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“Ner Feind vom deutschen Ansturm völlig überrascht 


te Schlagkraft des deutschen Vorgehens (Berichte us-amerikan ischer Korrespondenien 


die Beri 
ascht, e 


Ye 


M. Berlin, 18, Dezember, Der aus dem Westwall heraus 
te aus dem gegnerischen Lager deutlich erkennen lassen, 


vorgelragene deutsche Angriit hat, 
den Feind völlig 


anglo-amerikanischen Kriegskorrespondenten können die Wirkung und die 


wa agkraft des deutschen Ansturms nicht leugnen, So meldet der Korrespondent von Reu- 


bei der 11. us.-amerikanischen Armee: 


„im Schutze schwerer Artillerie überrannien 


ke Infanterlemassen und Panzerverbände mit schweren Panzern die Front der 1, ameri- 


hänischen Armee an vielen Stellen“, Der Korrespondent 


Obert Barr, 
"ulschen „ein gewisser 


Inseinem Bericht aus dem Stabsquartier der 
en USA.-Armee teilt der amerikanische 
Frespondent, Richard Hardelet mit, die 
in NeZütschen seien bis Sonntagmittag schon meh- 
ie kef Be Meilen tief in. die amerikanischen Linien 


Schuh Bedrungen. Er schildert weiter, wie die ame- 
enben nischen Truppen völlig überrascht worden 
imkreiZEen Spähtrupps hätten wohl hinter den deut- 
in den Linien in der Morgendämmerung eine 
a Was fWegung festgestellt, aber weder die Anyahl 


Ca 
ebel th die Art der beteiligten Einheiten hätten 


Auf hingewiesen, daß eine größere Opera- 
N im Gange war, In der Nacht zum Sonn- 
Find habe dann die deutsche Artillerie eine 
trst schwere Sperre längs der ganzen ame- 
nischen Frontlinie gelegt und auch die 
"geschobenen Stellungen, die Nachschubli- 
N und die Verbindungslinien viele Meilen 
Mer der Front unter stärksten Beschuß ge- 


uen 


trieben 


des Londoner Nachrichtendienstes, 


der den deutschen Angriff als kraftvoll bezeichnet, gesteht ebenfalls, daß den 
Einbruch In die amerikanischen Linien” gelungen sei, 


nommen. Am Sonnabend früh habe dann die 
Offensive mit scharfen Angriffen begonnen. 
Schon nach wenigen Stunden sei es klar ge- 


Das nationale Rumänien 


r, Berlin, 18, Dezember, Die rumänische Na- 
tionalregierung hat anläßlich ihrer Neukonsti- 
tuierung eine Regierungserklärung abgegeben. 
Der Regierungschef Horia Sima. weist ein- 
gangs darauf hin, daß Rumänien in einen et- 
bitterten Kampf mit einem Feind verwickelt 
war, der Rumäniens Auflösung als Staat und 
Nation verfolgt und hierbei Methoden an- 
wendet, die überall durch Hinrichtungen ‚größ- 
ten Umfanges, durch Massenverschickungen 
und Verschwinden ganzer Völkerschaften ge- 
kennzeichnet wurden. Mitten im Kampf habe 


Der de-Gaulle-Pakt soll Deutschland knebeln 


k kl. Stockholm, 19. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
th der Rückkehr de Gaulles aus Moskau ist 
A Text des Stalin - de-Gaulles-Paktes gleich- 
wn gg in Moskau und Paris veröffentlicht wor- 
In politischen Kreisen Londons nimmt man 
A Haß der Vertrag noch Geheimklauseln ent- 
i die nicht veröffentlicht worden sind, Die 
Pötentlichten Teile des Vertrages 
AN eindeutig gegen Deutschland. 
Ktpariner verpflichten sich, den Krieg ge- 
Deutschland - bis-zum Ende fortzuführen 
IE! sich dabei in jeder denkbaren Form Hilfe 
X Beistand zu leisten sowie keine getrennten 
Hedensverhandlungen zu führen. Die Ver- 
#3spartner wollen nach Beendigung des Krie- 
Ihre Politik gemeinsam gegen Deutschland 
richten und gemeinsam Maßnahmen zur 
Ferden Niederhaltung Deutschlands treffen, 
„su wollen sich auch nach dem Krieg wirt- 
@Naftlich, und jede andere Form von Unter- 
ung angedeihen lassen. In Wahrheit 'st 
ẹ de-Gaulle-Pakt nichts anderes als die Be- 
i Melung der Tatsache, daß sith de Gaulle wi- 
“epruchlos ins Fahrwasser der Sowjets be- 
en hat, deren Begünstigung er seine poli- 
{Eche Existenz verdankt, Und England hat 
en Prozeß nicht ändern können. 


“Niner wieder Britenbomben auf Athen 
It Stockholm, 18. Dezember, Wie der Lon- 
er Nachrichtendienst aus Athen meldet, 
Pen britische Truppen am Montag in den 
ên Morgenstunden einen Angriff eröffnet, 

k die Elas-Leute von der Hauptstraße zwi- 


h Hin Athen und dem Meer und von einer 


richten 
Die Ver- 


h i 
VE 

9.45, | 
È Berlin, 19, Dezember. Am Sonnabendmor- 
‘ erschülterte ein kurzer, aber gewaltiger 
"tschlag Hunderter von Batterien die feind- 
ên Linien der Eifelfront. Durch den Rauch 
stürmten Grena- 
Auf fast hundert 


Ki), 
iv HE krepierenden Granaten 
A und Panzer vorwärts. 
meter Breite sind unsere Truppen zur Be- 


"HR ng deutschen Bodens angetreten. Der 


„u "Wer wurde völlig überrascht. 
„In harten Kämpfen zerschlugen unsere Di- 
Men den feindlichen Widerstand. Der ent- 


Reihe wichtiger Höhen, die sich immer poch 
in ihrem Besitz befinden, zu vertreiben. Mit 
Panzer- und Flugzeugunterstützung. hätlen sie 
die ‘Aufständischen von drei Höhen, Wal vom 
Denkmalshügel gegenüber dem Parthenon, ver- 
trieben. Die deutschen Truppen hatten seiner- 
zeit ausdrücklich den Befehl, die unarselichen 
Kunstwerke Athens zu schonen. Jetzt können 
sich die Griechen bei ihren englischen Freun- 
den für die auch in ihrem Lande 
Kulturbarbarei bedanken: ni Se 


Stärkung der Wehrkraft Schwedens 


Stockholm, 18. Dezember. Beim Stapellauf 
des schwedischen Kreuzers „Tre Kronor“ er- 
klärte der schwedische Wehrminister Skoeld 

in einer Rede, auch in absehbarer Zukunft 
werde zwär\die schwedische Pblitik immer bis 
zum äußersten auf die Einhaltung: des Friedens 
“ausgerichtet sein, doch sei gerade eines der 
wichtigsten Mittel dazu die Stärkung der 
Wehrkraft Schwedens. 


„"Warschau-Schild” vom Führer gestiftet 
t. Berlin, 18. Dezember. Der Führer hat zur 
Erinnerung an die heldenhaften Kämpfe in 
* Warschau einen „Warschau-Schild” gestiftet 
als Kampfabzeichen für alle, die in der Zeit 
vom 1, August bis,2. Oktober an den Kämpfen 
in Warschau ehrenvoil beteiligt waren, Die 
Verleihung vollzieht im Namen des Führers 
#4-Obergruppenführer und General der Polizei 
von dem Bach. Der Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht ist beauftragt, die. Durchfüh- 
ıungsbestimmungen zu erlassen, 


gegen unsere Bunkerlinien. Gegenangriffe 
s-hlugen sie zurück oder riegelten die örtli- 
chen Einbrüche ab. Nördlich Saargemünd und 
an der Blies warfen unsere Truppen den am 
Vortage an -der Bahnlinie 'Saargemünd— 
Blieskastell vorgedrungenen Feind aus Wal- 
dungen heraus oder von Höhen herunter. Le- 


idende erste Schlag, von Artillerie, Pan- : 


©, Fallschirmjägern, Grenadieren und Pio- 

en, Flak- und Fliegerverbänden geführt, 

i in vollem Umfange. Wber unseren 

$ “Den sichern zur Unterstützung, der Offen- 

HES Jagdfliegerverbände den Luftraum. Thre 

d Kiinsam mit der Flak erzielten 69 Ab- 

Da Sse, die nächtlichen Bombardierungen -im 

älichen Hinterland und die Angriffsener- 

4 Unserer Grenadiere -und Pahzerschützen 

"eh die bekannten Bilder großer Offensiven 
"der erstehen lassen. 


W 


NA ährend die eine Front angreift, halten die 
len. Eisern stehen unsere Grenadiere in 
IN Trichterfeldern an der Rur, in den Bun- 
Maaien an der Saar, an der Blies, bei Bitsch, 
in" Weißenburger Steige und im Oberelsaß 
Aufgabe ist schwer, denn gerade jetzt 

s der Gegner mit aller Gewalt versuchen, 

en n ia Disher stets gescheiterten Durchbruch zu 
ingen, An der Rur griffen die Nordame- 

Auer mit scharf zusammengefaßten Kräften 

La IS riaweiler und an der dem Flußtal vor- 
Eerten Höhenschwelle zwischen Lempers- 

x Und Bergheim an. Sie scheiterten in Ab- 

u Und Gegenstoß. In Dillingen, Saarlautern 
Ensdorf stürmten die Nordamerikaner 
dreistündiger Trommelfeuervorbereltung 


0 


uf i 


betriebene 
Me.. 


worden, daß, alle, Angriffsstöße 
Kraft, vorwärlsgetrieben wurden: Die vorge- 
schobenen : amerikanischen ' Truppen wurden 
entweder überrannt oder zurückgeworfen, ver- 
folgt von deutschen Panzern und Infanterie, 
Auch aus, der. Darstellung eines; anderen 
USA.-Kriegskorrespondenten geht hervor, daß 
der Feind auf den deutschen Angıiffsstoß nicht 
vorbereitet war, Der Berichter Richard Holli- 
war hebt hervor, daß der deutsche Schlag mit 
einer ganzen Anzahl von Aktionen eingesetzt 
habe, ehe es den amerikanischen Truppen klar 
wurde, daß etwas Größeres im Gange sei. 


kämpft für seine Freiheit 


jedoch eine Verschwörung von Taugenichtsen, 
die nur durch dunkle und vielversprachende 
Verbrüderung mit den .Freimaurerlogen, zu 
hohen Stellen in Staat und ‘Politik gelangt 
seien, _ den heldenhaften Widerstand in der 
Moldau verraten und dem Reind den Weg in 
das Herz des Landes geöffnet. Rumänien werde 
jetzt methodisch einem Bolschewisierungspro- 
zeß unterworfen, dessen Endziel die Einverlei- 
bung in das. monströse Konglomerat. der So- 
wjeis sei, ` 

Atıch bei den Naiven und Leichtgläubigen, 
so erklärte Horla Sima weiter, dämmere bereits 
das Entsetzen über das Chaos, in das sie das 
Land gestürzt haben. Die verspätele Panik 
ändere jedoch weder die tragische Situation 
des Landes, noch vermindere sie ihre Schuld 
für. die Unbesonnenheit. Deshalb könne die 
Verantwortung für die Zukunft. der Nation 
nicht denjenigen zustehen, die sich zum Werk- 
zeug des Todfeindes hergegeben haben, son- 
dern nur den nationalistischen Kräften Rumä- 
niens, deren politischer Niederschlag und ge- 
setzlicha Vertretung die nationale rumänische 
Regierung ist. Sie vertritt den Willen des ru- 
mänischen_Volkes, sein Schicksal selbstrzu-be- 
stimmen, und, so fuhr Horia Sima fort, ist be- 
reit, wo mit Blut und Eisen die Geschicke der 
Völker geformt werden, den Kampf gegen den 
Bolschewismus weiterzuführen, um Rumänien 
die Freiheit wiederzugeben, Weder die Be- 
setzung unseres Ländes noch das wechselnde 
‚Kriegsglück können uns von dem Weg abbrin- 
gen und unsere Überzeugung erschüttern. Ho- 
ria Sima übermittelte dann dem deutschen 
Führer Adolf Hitler und allen in den Kampf 
verwickelten Völkern den Gruß des rumäni- 
schen Kampfgenossen. In einem Rumänien, 
das nicht nur von den feindlichen Horden, son- 
dern auch von der Tyrannei der Ausbeuter, 
der Freimaurer und der Juden befreit sein 
werde, solle ein Regime der Ordnung, der Ar- 
beit und der sozialen Gerechtigkeit eingesetzt 
werden, ein Regime, das die Erfordernisse und 
die Eigenheiten der Nation auf jene des neuen 
Europa abstimmt, Horia Sima schloß mit einem 
Bekenntnis zum Siegeswillen des Reiches: 
„Dies ist das Land des Sieges, des Sieges einer 
neuen Welt, des Sieges, der Europa und. Ru- 
mänien befreien wird." ' 


mit, gıößler 


Me Angriffsschlacht zur Befreiung deutschen Bodens im Westen 


diglich zwischen Bilscher Wald und Oberrhein 
konnte der Gegner durch schwtre, auf engem 
Raum geführte Rammstöße gegen unsere Rie- 
gel in der Weißenburger Skeige etwas Boden 
gewinnen. Seine Versuche, die Einbrüche 
auszuweiten, scheiterten aber an unseren 
Westbefestigungen. 


Japanische Flieger nach ihrem Einsatz 


Nach ihrem erfolgreichen Augriff gegen feindliche Stützpunkte 


und Schiffsansammlungen tauschen 


Angehörige der Japanischen Marineluftwaffe ihre Erlebnisse und Erfahrungen aus. Es waren heiße 
Larikämpfe mit feindlichen Jägern und Bombern zu bestehen. Aber die Kameraden sind wieder zum 


Einsatzort zurllckgekehrt, 


(TO.-EP., Zander-Multiplex-K.) 


Einzelpreis 10 Rpt. 
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Schriftleltung: Uirieh-von-Hutten-Straße 35. Fernruf 254-20 


Dienstag, 19. Dezember 1944 


Die rote Peitsche 


Von Kriegsberichter Wilhelm Wacker 


PK.: Mit dem Ausscheiden Finnlands aus 
dem gemeinsamen Kampf gegen den Bolsche- 
wismus hielten die Sowjets den Zeitpunkt für 
gekommen, die von der Lappland-Armee durch 
Jahre hindurch allen feindlichen Angriffen’ ge- 
genüber behauptete Front im hohen Norden zu 
zerschlagen. Daß sie sich hierbei der finni- 
schen Wehrmacht als eines Hebels zu bedie- 
nen versuchten, mag nicht zuletzt als Ergeb- 
nis der Schläge zu werten. sein, die Finnland 
in früheren Jahren seinem Todfeind versetzt 
hatte, Sollte die finnische Division nicht mit 
dem gleichen Erfolg gegen die Deutschen ein- 
gesetzt werden können? Das war der Plan des 
Kremis, Zunächst schien es so, als ob die fin- 
nische Wehrmacht ihre soldatische Ehre wah- 
ren und das Andenken im gemeinsamen Kampf 
Gefallener nicht besudeln würde, Mit dem zu- 
nehmienden Einfluß der Sowjets auf den finni- 
schen Staat wandelte sich das zunächst loyale 
Verhältnis zwischen der deutschen Armee und 
der finnischen Wehrmacht, um in einer Span- 
nung zu'gipfeln, die erstmals am 28. Septem- 
ber:im- Überfall von‘ Teilen einer finnischen 
Jäger-Brigade der Panzer-Division „Lagos“ auf 
unsere Vorkommandos in Pudasjaervi ihren 
Ausdruck fand und am folgenden Tage durch 
den mißlungenen Handstreich auf die Olhava- 
Brücke auf der Straße Oulo-Kämi unterstrichen 
würde, Doch beurteilte die deutsche Armee- 
führung auf Grund finnischer Zusicherungen 
diese Vorgänge nur als planlose Übergriffe 
einzelner Truppenteile, als am 30. September 
unsere Nachhut nordwestlich Pudasjaervi 
durch hinterlistige Täuschung von der gleichen 
Jäger-Brigade abgeschnitten und gefangen ge- 
nommen wurde. Am 1. Oktober setzte sich der 
Verrat in einem kompaniestarken Überfall auf 
unsere Sicherungen an der Risenbahnbrücke 
nach der Insel Ajosassari bei Kemi fort und 
erreichte in der Schandtat von Torneo am 
gleichen Tage seinen Höhepunkt, als die dritte 
finnische Infanterie-Division und Teile der 11 
finnischen Infanterie-Division den Kampf um 
den ‚Brückenkopf Torneo eröffneten, in dem 
sich zu dem hinterhältigen Uberfall auf die 
Brückenbesatzung und die in der Stadt liegen- 
den Sicherungen die Ehrlosickeit des Uberfalls 
auf ein deutsches Lazarett häufte, 


Jetzt gab es keinen Zweifel mehr. Finnland 
hatte den Kampf gegen Deutschland eröffnet; 
finnische Generale, an deren Ehre und Sauber- 
keit der Gesinnung am 3, September niemand 
zweifelte, nahmen die Gleichschaltung mit dem 
politischen Verrat vor. ‘Sie brachen entgegen 
gegebenen Zusicherungen das Ehrenwort, das 
sie auch nach dem 3, September in Abmachun- 
gen mit der deutschen ‚Armeeführung verpfän- 
det hatten. Ein Feldzug nahm seinen Beginn, 
dem von Anfang an auf finnischer Seite der 
Makel der Ehrlosigkeit anhaftete und in dem 
schon nach kurzer Zeit die rote Peitsche deut- 
lich sichtbar in Erscheinung trat, Viele Hun- 
derfe finnischer Soldaten büßten den Verrat 
bisher mit dem Tode, und auf den Straßen 
Nordfinnlands zogen neben den sowjetischen 
Gefangenenkolonnen die gefangenen Finnen 
und ‚wurden so für jeden deutschen Soldaten 
zum Symbol, wohin Ehrlosigkeit führt, Als die 
finnischen Frontverbände, die nach den billi- 
gen Anfangserfolgen, die sie nur durch Verrat 
und treulosen Wortbruch erzielen konnten, 
sich zum offenen Kampf stellen mußten, be- 
dienten sie sich ihrer berühmten Mottl-Taktik. 
Doch der deutsche Soldat zerstörte den Motti- 
Nimbus der finnischen Wehrmacht so voll- 
kommen, daß,er heute schon nur noch.eine Er- 
innerung ist, Am 2. und 3, Oktober versuchte 
der Gegner sich vor Ranua unseren Absetz- 
bewegungen vorzulegen. Deutsche Gebirgs- 
äger brachen das Motti zum Teil im Nah- 
ampf auf. Auch der Angriff finnischer Kräfte 
mit Teilen der 15, Brigade ünd den Bataillonen 
Pennanem und Sarukoski auf die deutsche Be- 
satzung der Stadt Kemi brachte nicht den ge- 
wünschten Erfolg. Am 8. Oktober gelang der 
Ausbruch der eigenen Kräfte, Nachdem am 8. 
und 9. Oktober ein Umfassungsversuch der 
Ylimaa-Stellung abgewiesen und ein einge- 
schlossener Stützpunkt durchgekämpft war, er- 
litten die Angreifer am 14. Oktober siebzehn 
Kilometer von Rovaniemi in der Ranua-Straße 
eine starke Niederlage, bei der’ besonders das 
Regiment 33 der 6, finnischen Infanterie-Divi- 
sion bluten mußte, 

Doch die rote Peitsche trieb weiter, Am 
15, Oktober wurde an der Straße entlang der 
schwedischen Grenze nördlich Ylitornio ein 
bataillonsstarker Angriff von. Teilen des In- 
fanterie-Regiments 50 abgewehrt. Auf dieser 
Straße griffen die Finnen erst wieder an, nach- 
dem der Sowjet-Kommissar aufgetaucht war 
und weitere Ängriffsbefehle erzwungen halle, 
Die Absicht, am 29. Oktober durch Umgehung 
die Straße südlich und\ostwärts Muonio zu 
sperren, wurde vereitelt. Weitere Angriffe in 
der ersten Novemberwoche an der Grenzstraße 
nördlich Muonio erlitten das gleiche Schick- 
sal. Dam Befeh) der Sowjetkommissare gehor- 
chend, mußten'die Finnen nach Betreten der 
Stadt Rovaniemi auch auf der Eismeerstraße 
ihre Verbände einsetzen. Am 29, und 30. Ok- 


Der englische Gast In Marseille 


Zeichnung: Knabe 


„Walter, in den Schalen sind ja gar. keine 
Austern!" 


; „Oul, Monsieur — Schalen mit Austern dür- 
fen wir nur noch den Herren vom Maquis ser- 
vieren!“ ; 


`% 


tober holten sie zu einem Umfassungsversuch 


ostwärts Vuotse aus. Am 2, November sperr- 
ten zwei Bataillone nach einer Westumgehung 
die Eismeerstraße von Ivalo. Doch auch hier 
sprachen die deutschen Soldaten das- letzte 
Wort, Nach der Räumung Ivalos durften dio 
Finnen geradezu ‚symbolhaft als Schrittmacher 
der Sowjets, die kurze Zeit vor den finnischen 
Truppen aus Richtung Petsamo in Ivalo ange- 
langt waren, welterkämpfen. Der. Bolschewist 
überließ ihnen als sowjetische Vorhut die 
Aufgabe, den deutschen Truppen auf der 
Straße von’Ivalo zur finnisch-norwegischen 
Grenze nachzudrängen, 


+. Der Feldzug in Finnland nelgt sich dem 
Ende zu. Die deutsche Gebirgsarmee mar- 
schiert durch Norwegen, Die Nachhuten sind 
noch im'Kampf. Bald wird auch -der letzte 
deutsche Soldat Finnland verlassen haben. Voll 
Stolz blickt er auf die Jahre des Kampfes zu- 
rück.‘ Seine Leistung während der Abselz- 
bewegung reiht sich würdig den Taten der 
vergangenen Jahre an, Obwohl der bolsche- 
wistisch-finnische Opärationsplan zur Vernich- 
tung der deutschen Armee aufeinander abge- 
stimmt war — der Angriff der Sowjets an der 
Eismeerfront ist der eindeutige Beweis da- 
für — die rote Peitsche traf die deutsche Wehr- 
macht nicht. Sie traf und trifft um so mehr in 
diesen Wochen die finnischen Verrätergenerale 
und vor allem das verratene finnische Volk. 


I 


Starke deutsche Kräfte in breiter Front zum Angriff angetreten ‚la 


Aus dem Führerhauptquartier, 18, Dezember. 
pas Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt; 


Starke deutsche Kräfte sind am 16, Dezem- 
ber um 5,90 Uhr in breiter Front aus dem West- 
wall nach einer kurzen aber gewaltigen Feuer- 
vorbereltung zum Angritf angetreten und 
haben die vordersten amerikanischen Stellun- 
gen zwischen dem Hohen Venn und dem Nord- 
tell Luxemburgs im ersten Ansturm überrannt, 
Die große Angrifisschlacht nimmt, von starken ' 
Jagdfllegerverbänden geschützt, ihren Forl- , 
gang. Einzelheiten werden, um dem völlig über- 


raschten Gegner keine Anhaltspunkte zu bie- „ 


ten, erst später bekanntgegeben, 


Im Kampf mit der feindlichen Luitwalie 
über\dem Frontgeblet haben Geschwader unse- 
rer Jagdilieger nach bisher vorliegenden Mel- 
dungen 48 feindliche Jagdbomber abgeschos- 
sen, Flakarlillerie der Luftwalfe vernichtele 
außerdem 21 feindliche Flugzeuge, In der Nacht 
griffen slarke Kampi- und Nachtschlachtver- 
bände die feindlichen Bewegungen und Nach- 
schubzentren mit guter Wirkung an. 

An der übrigen Westfront wird wellerhin 
am Roer-Abschnitt westlich-und. südlich Düren 
in den Bunkerstellungen bei Saarlaulern, vor 
Bitsch und vor dem Westwall an der pilälzisch- 
elsässischen Grenze gekämpft, Im Obereisaß 
sind unsere Truppen im Gegenangriff wieder in 
Kaysersberg eingedrungen. 


Lüttich und Antwerpen lagen 
stem Fernieuer. 


In Mittelltallen haben die feindlichen 
Angriffe westlich Faenze an Stärke und Aus- 
dehnung nachgelassen. Beldersells Bagnaca- 
vallo endete der mit verstärkten Kräften ge- 
führte Ansturm der kanadischen ‘Verbände 


unter stärk- 


auch gestern unter blutigen. Verlusten mit 
einer Niederlage, $ 
In'Ungarn schlugen unsere Truppen 
slarke sowjetische Angrilfe südlich des Platten- 
sees ab, Im Kamplabschnitt Szeczeny schelter- 
ten erneute, diesmal nach Osten złelende leind- 
liche Durchbruchsversuche. Im Gegenangrifi 
wurde elne Frontlücke geschlossen, Zwischen 
Bükk-Gebirge und dem Hernad bezogen‘ wir 
neue Stellungen, die gegen heftige sowjetische 
Angriffe behauptet wurden. 
Nordamerikanische Terrorflieger warfen a 
Tage Bomben auf Orle in Oberschlesien un 


Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt weilte im Wartheland 


Schwersenz eingeschaltet, Am Nachmittag jr 
suchte der Oberbefehlsleiter die Gauschule A 
NSV. in Posen. Hier verweilte der Oberbef@b 

leiter 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Posen, 18, Dezember. Am vergangenen Sonn- 
abend und Sonntag besuchte der Oberbefehls- 
leiter Hilgenfelät den Reichsgau Warthe- 
land, um in persönlicher Rücksprache sowie 
durch: Ortsbesichigungen eine Anzahl gerade 
im Augenblick im Vordergrund stehender 
Aufgaben, insbesondere der kriegsbedingten 
Verpflegungseinsätze der NSV. zu behandeln. 
Der Oberbefehlsleiter, der vom Reichsamts- 
leiter Werdelmann begleitet wurde, begab sirh 
unmittelbar nach seiner Ankunft unter Füh- 
rung des Gauhauptkreisleiters Steirfhilber, der 
beteiligten Kreisleiter und  Kreishauptamtslei- 
ter zu mehreren, selteıs der NSV. für die Ver- 
pfiegung der Schanzarbeiter eingerichteten 
Großverpflegungsstellen. In persönlichenBespre- 
chungen mit den in den Küchenbetrieben ein- 
gesetzten Führungskräften unterrichtete er sich 
dabei über zahlreiche Einzelheiten, vor allem 
hinsichtlich der zu überwindenden: Schwierig- 
keiten bei dieser Großaufgabe der, NSV. Auf 
der Rückfahrt wurde ein überraschender Be- 
such des Kindergartens der Schwesternstation 
der Hilfsstelle „Mutter und Kind“ der NSV, in 


Die Kämpfe in Athen sind erneut aufgeflammt 


Sch. Lissabon, 19, Dez, (EZ.-Drahtbericht,) 
Während des Wochenendes wurde in Athen 
zwischen den Briten und den aufständischen 
Griechen eifrig verhandelt: Während dieser 
Verhandlungen herrschte in Athen selbst 
ziemliche Ruhe, Als aber bis Sonntagabend 
noch keinerlei Ergebnis in Sicht war, began- 
nen die Kämpfe an verschiedenen Plätzen der 
Stadt von neuem. General Scobies Hauptquar- 
tier ‚setzte britische Raketenflugzeuge’ ein, de- 
ren Aufgabe es war, das Hatıptquartier der 
Elas-Verbände im Norden Athens anzugrei- 
fen: Ein anderer Verband britischer Flugzeuge 
brachte die den Briten immer stärker auf die 
Nerven gehende Sende.tation der Elas-Bewe- 

ung in der Umgebung Athens zum Schweigen. 
ber die Verhandlungen am Sonnabend und 


Schwere Bunker-und Häuserkämpfe an derSaarfront 


Führerhauptquartier, 17. Dezember. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Die Kraft unserer Abwehr an der Front östlich 
Aachen hat den Feind gestern emeut zu 
einer Angriiispause gezwungen, Sein Angriffs- 
ziel, den Roer-Abschnitt westlich und südlich 
Düren, hat er wiederum nicht erreicht, Unsere 
Gegenangriffe gewannen in mehreren Abschnlt- 
ten Boden. Im Stellungskrieg an der Saar 
Hogen die dort angreifenden amerikanischen 
Divisionen in schweren Bunker- und Häuser- 


kämpfen, vor allem in und um Dillingen, 
Saarlautern und ‚Enzdorf fest. Zwischen 
Saargemind und Bitsch, dessen Werke 


auch geslern unter schwerem feindlichen 
Feuer lagen, schlugen unsere Truppen die 
Masse der gegnerischen Angriife zurück. An 
der elsässischen Grenze östlich davon wird im 
Vorfeld der Westbefestigungen gekämpft, Im 
Oberelsaß nahmen die feindlichen Angriile Im 
Raum Kaysersberg—Urbeis wesentlich an 
Stärke zu. 3 

London und Antwerpen werden welterhin 
beschossen. 

In Mittelltalien lag der Brennpunkt 
der schweren AbWehrkämpfe auch am gestri- 
gen Tage um und westlich Faenza. Trotz 
starken Aufgebots an Artillerie und Panzern 
beschränkten sich die Gewinne der britischen 
Angritisverbände auf einen schmalen Gelände- 
streifen zwischen dem Fluß Senio und der Stadt 
Faenza. Im Kampfraum beiderseits Bagna- 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gusti Karnmayr 

Dabei erzählt er ihr, daß er in der Nähe 
von Radegund, nicht weit von dem Platz, wo 
vor Jahren Maria Theresias Geburtshaus ge- 
standen ist, ein Häuser) gefunden hat, Das 
Sonnenhäuserl heißt's. „Ich könnte es dir kau- 
fen. "Soll Ich?" 

Maria Theresia schlingt ihren Arm um Mi- 
chaels; Hals. „Weißt, ‚sagte sie, „Ich möchte 
manchesmal schon gern noch so dumm sein 
wie früher, Aber das tät’ doch nicht gut aus- 


schauen, wenn ich dich heute auf meine alten / 


‚ Tag‘ noch abbusseln würd‘.” j 

Michael küßt Maria Theresia behutsam. 
„Wie du es machst, Resl, es ist immer schön. 
Draußen ím Sönnenhäuserl, da soll für uns 
ein neues Leben beginnen." 

Marla Theresia schaut an Michael vorbei, 
hinauf zur Zimmerdacke. „Darfst halt nicht 
böse sein, Michael, wenn ich nicht mehr lange 
bei dir bleibe — — — Brauchst nicht glauben, 
daß ich es nicht gern täte. Ich blieb’ gern 
noch fünfzig Jahre bei dir und noch mehr — 
— — ‘Aber’ weißt, mein Herz, das Herz will 
nicht mehr mitmachen." } 

„Dein Herz wird wieder in Ordnung kom- 
men, Ich hab‘ nach Wien geschrieben, Pro- 
tessor Schauer ist eine Kapazität für Herzlei- 
den Er wird in den nächsten Tagen kommen 
und dich untersuchen.” 

„So, so, Gleich einen Professa; hast kom- 
men lassen. Bist nicht eifersüchtig, wenn der 


cavallo scheiterten erneut starke feindliche Ang 
griffe, Die Kanadier erlitten wiederum schwere 
Verluste, 


Bei Säuberungskämpten in Kroatien verlo- 
ren die Banden mehrere hundert Tote., Dar 
Druck des Felndes im Raum zwischen Vukovar 
und der Save hat sich neuerdings verstärkt, 
In Ungarn ygrilfen die Bolschewisien an der 
Enge von Ipolysag und zwischen Eipel-Fluß 
; und Matra-Gebirge mit starken Kräften welter 
an. Unsere zäh sich verteldigenden Verbände 
behaupteten den Zusammenhang | ihrer Front 
trotz anfänglicher Geländegewinne:der Sowjets. 
Im Einbruchsraum zwischen Bükk-Gebirge und 
Hernad hält der schwere Kampf mit dem in 
einigen Abschnitten eingebrochenen Feind an. 
Im Südteil der Ostslowakei setzten die Bolsche- 
wisten Ihre Angriffe beidersells der Straße 
Ungvar—Kaschau fort.und dehnten sie nach 
Norden aus, Sie wurden zerschlagen oder in. 
unserem Haupikampffeld auigefangen. Von 
der übrigen Ostfront werden keine Klämpie 
von Bedeutung gemeldet, | 


Nordamerlkanische Terrorflieger, die am 
gestrigen Tage nach Süd- und Sidostdeutsch- 


land einflogen, warfen ihre Bomben wiederum . 


fast ausschließlich auf Wohngebiete, Schäden 
entstanden vor allem in der Stadtmitte von 
Innsbruck sowie in einigen Orten im Raum von 
Stuttgart, Britische Terrorbomber griffen Sie- 
gen an. 


Professor kommt, müß ich ihm doch mein Her- 
zer! zeigen, und das gehört nur dir allein?“ 

„Gesund sollst du werden, Maria Theresia, 
gesund für dich und mich.” 

„Na ja, dir zuliebe laß ich mir auch mein 
Herz von einem Professor untersuchen.” 

In-Maria Theresias Zimmer träufelt Michael 
Baldriantröpfen in ein Glas. mit Wasser, „Resl, 
ich bin nicht neugierig, das weißt du,.." 

Maria Theresia unterbricht ihn: „Neugierig 
bist nicht, aber vissen möchtest du en gern, 
gell? Also was willst du?" $ 

Michael gleßt Herzstärkuagstropfen auf ein 

Stück: Würfelzucker, „Hast du den Mann — 
= — wirklich nicht gekannt == ==?" 
Marla Theresia nimmt aus Michaels Händen 
den Würfelzucker und steckt ihn in den Mund, 
„So, sagt sie, „jetzt muß Ich aber schnell 
schlafen gehen. Gute Nacht, Michael == == — 
und vergiß nicht, laß geschwind das Häuserl 
kaufen, Ich freu‘ mich schon darauf!" 

Ostern fällt In diesem Jahr sohr früh, Trotz- 
dem ist die Sonne schon da, läßt die Weiden» 
kätzchen sich entfalten und die Ostarglocken 
blühen. è 

Die Staatsanwaltschaft Grax hat gegen Ma- 
rie Theresia Berghofer die Anklage wegen 
Iabrlamlger Tötung erhoben. Am Morgen des 
Verhand ungriages steht Maria Theresia kurz 
vor vier Uhf auf und geht, wie sie es viele 
Jahre Tag für Tag getan, die Knechte, Gesellen, 
Lehrlinge und Mägde wecken. „Auf, auf, die 
Arbeit ruft!" Die Köchin Ros! glaubt Ihren 
Augen nicht zu trauen, als Maria Theresia in 
der Küche erscheint, die große gußeiserne 
Pfanne voll Wasser in das runde Herdloch 


Sonntag wird bekannt, daß die Partisanen be- 
reit sind, ihre Truppen dem Wunsche General 
Scobies gemäß aus Athen und Umgebung zu- 
rückzuziehen; sie betonen aber, daß dies nur 
eine vorläufige" Maßnahme sei und daß von 
einer Abgabe der Walfen zumindest so lange 
keine Rede sein kann, als die auf britischer 
Seite kämpfdnden griechischen Verbände nicht 
ebenfalls entwalfnet würden. Diese Forderung 
hat General Scoble noch nicht angenommen. 


Auf politischem Gebiet dagegen setzten 
die Engländer ihren Rückzug fort, In den Vor- 
dergrund tritt in den letzten 48 Stunden die 
Einrichtung einer Regentschaft unter Vorsitz 
des Erzbischofs von Athen, Der britische Son- 
derbeauftragle hat sich angeblich bereits mit 
einer solchen Regentschaft einvarstanden er- 
klärt, Voraussetzung hierfür wäre natürlich 
formal die Zustimmung König Georgs, der —' 
wie bekannt — es bisher nicht gewagt hat, 
griechischen Boden zu betreten und von dar 
griechischen Partisanenbewegung rundweg ab- 
gelehnt wird. Die Zustimmung des Königs zu 
einer solchen Regentschaft würde praktisch 
einar Abdankung dieser bisher von England 
dürch dick und dünn gestützten Königsgruppe 
gleichkommen, Einige britische Nachrichten- 
agenturen hatten bereits berichtet, König 
Georg sèl mit einer solchan Abdankung' ein- 
verstanden, zogen später diese Meldung aber 
wieder zurück, N 


Die Moskauer Presse beschränkt sich nach 
wie vor auf die Wiedergabe von Einzelnäch- 
richten aus Griechenland, wenn man an deren 
Fassung auch die Sympathie für die Partisa- 
nen deutlich erkennt, Eine öffentliche amt- 
liche Stellungnahme ist noch nicht erfolgt; da- 


gegen haben die USA, erneut verkündet, daß- 


ihnen die Unruhen gleichgültig sind. Der in 
Athen befindliche amerikanische Generalmajor 
Sadler erklärte gestern nach einem Reuterbe- 
richt, seine Aufgabe bestehe lediglich in der 
Durchführung gewisser Hilfsmaßnahmen für 
die griechische Bevölkerung. Die zum Schutz 
seiner Mission in Athen befindlichen amcrika- 
nischen Soldaten hätten Anweisung erhalten, 
sich weder direkt noch indirekt in die augen- 
blicklichen Kämpfe ‚und Verhandlungen einzu- 
mischen. Den amerikanischen Soldaten ist es 
nur in dringenden Fällen gestattet, überhaupt 
die Straße zu betreten. 


hängt. Maria Theresia kocht, wie sie es früher 
tat, an diesem Morgen den Kaffee, den gold- 
gelben Kukurutzäterz selbst, Maria Theresia 
setzt sich, wie sie es früher tun mußte, im 
Kubstall auf den Melkschemel, Mit Josef an 
der Seite bestimmt Maria Theresia, wie sie es 
früher tun mußte, was an diesem Tag zu ar- 
beiten ist. Dann sitat sie mit all ihren Ange- 
stellten am großen, weißgescheuerten Tisch. 
Sie selber löffelt auf die Teller den Kukurutz- 
sterz und schüttet Kaffee in die Schalen, „Laßt 
es euch gut schmecken, Leuteln, et nur 
ordentlich” i 

Vòn jedem Raum im Hause Lange Gasse 13 
nimmt Marla Theresia Abschied. Mit ruhlger 
Hand sperrt Maria Theresia mit dem Schlüssel, 
den sie immer bei sich getragen hat, die eiserne 
Kellertür auf. Ohne Licht tastet sie sich über 
die Stufen, Ihre Füße schreiten im Dunkeln 
über die nassen, schlüpfrigen Steine, Ohne 
Licht findet Maria Theresias Hand den Stein, 
den sie sucht, Mit den Fingern löst sie den 
Stein aus der Erde, holt ein kleines, nach Mo- 
der rlechendes Päckchen hervor— ——, Ohne 
Licht zu machen, kehrt sie zurück, steigt die 
Stufen hoch, läßt die schwere Eisentiüre hinter 
sich weit offen, den Schlüssel im. Schloß stek- 
ken. Marla Theresias Finger lösen das ver- 
faulte Wachsleinen, Der Brief ist völlig un- 
versehrt geblieben. Sogar die zerknitterten 
Stellen sind. zu sehen, „Mach das Feuertürl 
auf!” ruft‘ Marla Theresia der Köchin zu... 

Rosl zeigt mit der Hand hinaus in den Gar- 
‘ten. „Schön ist's heute, qnä' Frau, Haben S 
gesehen, draußen im Garten blübt schon ein 


‘ kleines Kirschbäumer].” 


Süddeutschland, Inder Nacht führten die BET 

ten unter abermaliger Verletzung schwelze Peler: 
schen Hoheitsgebietes einen Terrorangrill 
gen die Innenstadt von München, fr 
den erhebliche Schäden in Wohngebiete 57 W 
vielen Kulturbauten und anderen Öffentl j 
Gebäuden, darunter mehreren Krankenhäuso U 
Andere Verbände warfen eine große zahl Mu 
Bomben auf Ulm. Auch der rheinisch-w het Statt: 
lische Raum war das Ziel 'welterer fetndlicht fi Altstac 
Luitangrlife, 
36 anglo-amerikanische Flugzeuge, darunter 
viermotorige Bomber ab, 


zu unterrichten. 
Gauleiter. und Reichsstatihalter Greiser ST Meiste: 
der Oberbefehlshaber Hilgenfeldt am Son 


gungsaktion im Rahmen’ des Ostraumschuf 
In Litzmannstadt galt das Interesse des Oi 
befehlsleiters in/e 
gerer Zeit eingerichteten Sonderdienststelle Tl 
Reichsleitung der NSDAP. des Hauptamtes SH W 


Sowjets beanspruchen Rumäniens 5 


der britischen Olinteressenten ist man hof 


Ihnen die Mücke Athen zu schalfen gemacht 
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Jahr das Bäumchen noch blühen sehen! 4 
Tage lang hat der Herzspezialist aus WIE 
Herz beobachtet und dann zu Michael A 
gesagt: „Ein bisserl jung ist die Frau no 
das kranke Herz, ef 
roßen Praxis ein so angegriffenes HOSP 
andelt. Das Eigenartige ist dabai, dad Y 
organischen Störungen vorhanden sind 7 
nen Sie die Patientin, lieber Kollege?" 


Jahren. Frau Berghofer. hat viele Schi” 
schläge durchmachen müssen, al ! 
hat ein schweres Leben hinter sich ni 
Michael hat sich zu der schwersten Frage A 
nes Lebans entschlossen: „Herr. Professi" 
es für Frau Berghofer eine Hoffnung?” ul A 


Belastung des Herzens kann den Tod 
führen. — — 


Gasse 13. Alle kommen sie, die Gesell" mi 
Kutscher, die Mägde, die Angestellten sch“ ki 
dens. Für jeden hat Maria Therasia ab ne 
nehmend ein Geschenk, ein gutes 
Dank für die treuen Dienste, 
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Luftverleidigungskräfte schosttl 


im Kreise der juni 


Nach einer Unterredund 


seine Reise von Pösen nach Litzmannstadt 10 Koltke 
‚Anläßlich einer Fahrtunterbrechung in Kond Raden 
wurde die Kreisleitung der NSDAP. sowie Tf Ringba 
Kretsdienatstelle des Amtes für VolksWoni Roter 
fahrt besichtigt. Hier unterrichtete eich Tu) Sohlesi 
Oberbafehleleiter über den Stand des Aufbäll fchwal 
‘der Volkspflegearbeit, über die Betreuung Sf gpinnll 
Rußlanddeutschen sowie über die Verm S 


tor Linte der dort eeit Viivan 


Aldsc 
Asser 


Volkswohlfahrt, welche die Aufgaben -der MA Weber 
datenbetreuung in den Ostgebieten warzuff Weiher 
men hat, | kopar 


\ 


r. Stockholm, i8. Dezember, In den Kre : 


unzufrieden mit der völligen Preisgabe der AN pfan 
lischen Ölinteressen in Rumänien durch ` 
Londoner Regierung. Die Auskünfte, Damm au 
Außenminister Eden kürzlich im Unterm De) 
über die zur Zeit in Moskau stattfinden Feben 
Verhandlungen abgab, haben ‚in. keiner ahme 
befriedigt; sondern die Basorgnisae noch ling a 


höht. Eden erklärte- achselzuckend, die Waf Und 4 
sche Regierung „hoffe noch immer“, zu #7 
für die englischen Interessen befriedigt 
Vereinbarung mit der Sowjetunion zu komi 
In britischen Kreisen teilt man diese Hoffe! 
nicht; denn man hat Berichte erhalten, if 
zufolge die Sowjetunion bereits begonnen 4 
einen Teil der Bohrgeräte und der technis 
Ausrüstungsgegenstände der rumänischen 
industrie" ins eigene Land abzutransporti® 


altes 
Übrige 
ting, 


Die rumänische Olindustne ist völlig, a 
sowjetischer Hand. Alje Ansprüche Mitgei 

Rumänien beteiligten . euglischen lungsp 
französischen: Kapitalinteressen wurden TY Karier 
weg abgelehnt. Die Sowjetunion : geds a 
sich. die alleinige Ausbeutung- des, len un 
öls in Rumänien ebenso zu sichern ; Alsaa 


nördlichen Iran und in Ostpolen, Die Krat Autar. 
Londoner Regierung reicht nicht mehr aus schnit 
die 
Ländern auch nur einigermaßen zu schülf 


eigenen Wirtschaftsinteressen in vario 


keit, 
Der Tag in Kürze A: 


Reuter gibt offiziell, bekannt, daß Lord TE Auch 


wood gebeten hat, aus seinem Amt als biruang 
Botschalter In Spanien entlassen zu werden} Pront, 
Außenminister habe mit Bedaue:sn und unter Api 


kennung der Art, In der er seine schwieriger Kay 
gabe in Spanien erlüllt habe, seine ZustM ande 
gegeben. A Sie al 


Tschiangkalschek erklärte vor ausländischen Ze Zuteil 


nallsten: Die Alliierten haben uns Kriens mon taft. 
geliefert, Ich muß aber belonen, daß zwisdith A Mäkte, 
versprochenen und der bisher gelielerten Me Marke 
großer Unterschied besteht. Weiten 
‚„Washinglon Post” schreibt zur’ Bildung dël Abı 

nomi-Regierung: Es Ist eine elgentümliche ENTF ia] au 
lung in der merkwürdigen Reihe der politist Ey un 
eignissa In Rom, daß, das: Zustandekommen ‘deigi i eser 
noml-Regierung von der Duldung der Inllenl In Kri 
Kommunisten und dar. Engländer: abhängig. 13A 

Briten haben das Kamel in Rom geschluckt, n% | La: 


Den hrmacht) L V, Borjold $ 
+ Dr. ifler, Litemsanmadı. Für Anselgèð 
Anseigenpreislisie 3 


Maria Theresia nickt. Wird sie im në% 


Selten habe ich in ? 


„Jch kenne die Patientin seit vielen, 


x 


Die P 


„Hoffnung gibt's immer, Aber’die a f- 


Heute nimmt sie ‘Abschied von der MO Abw 


lom 


ETY 
Josef küßt seiner Mutter die Hände Ir 


Wangen. Marla Theresia nimmt era kl Ya 
Ihres Jungen in ihre beiden Hände MIT „ef Ter 
ihn mitten auf den Mund. „Bist sch T si 
Bub, mein Kleinster ,..” TA Kran 

„Und du. bist die Schönste, taus | diese 
schöner als Schnoewittehen bei den 2 long 
hinter den sieben Bergen.” lie 


g foW 


(Fortsetzun 


die 8i Deutsche Kriegsweihnachten 1944 

W Pelerstunden der NSDAP. in allen Ortsgruppen 
griit ge > Wie in den vergangenen Jahren; so veran- 
re” Ftlältet die Partei in Litzmannstadt auch heuer 
ehe “eihnachtsfeiern. Diese Feierstunden, zu wel- 
a nen die gesamte deutsche Bevölkerung von 
hin von Litzmannstadt eingeladen wird, finden in den 
ge ii einen Ortsgruppen, und zwar wie folgt 


Altstadt am 28, 12., Bredowätraße 10 

Bllicherplatz am 20, 12, Ludendorffstraße 36 
Clausewitz am 20. 12, Ba. Ruhtenberg & Raulino, 
Frieiirich-Goßler-Straße 58 3 
Bfingshausen am 21, 12, Windhukstraße 17 
Eichenhain am’ 24. 12, Straßburger Linie 194 
Tzhausen am 21. 12, Glickendeelerweg 8 
Fichtenhof am 20, 12. Heerstraße 165 


iiphafen am 20. 12, Glickendeelerweg 5 


ber dericus 'am 22. 12,, Helenenhof, Nordstraße 3% 
ittad der Frledrichshagen am 2. 12. Fledermausstraße 32 
-hule esenplatz am 20. 12, Böhmische Linie 18. (Kino 


„Palladium“ 
Göldenau am 383. 132, Porphyrweg 1 

 Bocrstraße am 19. 12, Usedomstraße 30 
Heidentn) am 22. 12,, Glickendeslerweg 6 
einzelshof am 19. 12, 


R Winzerweg 5 
elehenhof am 23, 12., 


Sulzielder Straße 138 
N Hindenburg am 23. 12, Schlageterstraße 10% 
dung Pl Karishot um 22. 12, Ellmeterweg 1 


Ludendorft am 22. i2, Adolt-Hitler-Biraße 242 

Meisterhaus am 21. 12., Meisterhausstr, 9 (Volke- 

biidungsstätte) 

Moltke am 21, 12, Danziger Strate 47 

kellpark am 22, 12, Maürk-Melßen-Straße 88 

degast am 20. 12, Ernteweg 3 

Ringbahn am 19, 12, Uracher Straße 24 

i tor Ring. am 22. 12, Straßburger Linie 47 

Sachsenau am 22. J3, Alexanderhofstraße 124 a 

Schlesing am 2», 14., Tilsiter Straße 4 

Schwabenberg am 22, 12., Glickendeelerweg 5 
hnlinie am 238, 12., Friedrich-Goßler-Sträße i 

Sporthalle: am 21. 12, Ludendorifstraße. 106 (Fa. 
ri Eisert) 

‚Stockhof am 22-13, Getreldeweg 

Büdring am 22. 12, Adolf-Hitier-Straße 293 (Fa, 


#7 Louis Geyer) 
seit l A Volkspark am 23, 17, Gaststätte Volkspark 
atela aldborn am 23. 12., Kloster Waldborn 
Waldschlon am 19. 12, Turnerstraße 31 


amtet; A Wasserring am 21. 12., Wasserring. 13 

i der Mu Wöbern am 23, 12, Älexanderhofstraße LH a 

warzu Weihersdort am 22. 12. Alexanderhofstraße 334 

Zellgarn am 21.12, Wilhelm-Gustloff-Straße 54 
gerrak am 21. 12, Wiihelm-Gustloff-Straße 54 

| ‚Der Beginn der Feiern wurde einheitlich 
Kro Auf 19 Uhr festgesetzt, nur in der Ortsgruppe 

n [Eichenhäin nimmt. die Feier um 17 Uhr’ ihren 

nfang. 

WEGE 


een 
Verdünklung von 16.25 bis 7.25 Uhr 


Der gesamte Großhandel mit Ausnahme des 
: Lebensmittelgroßhandel tritt. am Mittwoch im 
ähmen der kurzfristigen Notdienstverpflich- 
] “ing an, und zwar die Fachgruppen Holzhandel 
f ind Alt- und Abfallstoffe ? Uhr an der End- 
haltestelle der Linie 12 (Sulzfelder Straße), alle 
Übrigen Großhandelsbetriebe 6,30 Uhr am Süd- 


g. 
Hier spricht die NSDAP. 


NE n Op- Walharsdort, Alle, Mitarbeiter. der Og. treten heute, 
Ölensiag, 14.30 Uhr, 


yi zur. Beerdigung des DAF, 
ch PR. Gorges en. Sammeipunkt Ehrenitiedhol Sulafelder Straße. 
P pE i. 

schen 4 

sportidl 

vog Vom Relchsernährungs-Ministerlum wird 
üc 


M'tgeteilt, daß selt Beginn der 70. 'Zutel- 
A Nungsperiode, seit 11. Dezember, neue Urlauber- 
de karten ausgegeben werden, die vom gleichen 


hen 
den 


TR Tag an zum Warenbezug berechtigen, Die Kar- 
des jo En unterscheiden sich von der vorhergehenden 
rm W A Ausaabe durch ‚andere Ausführung und ‘den 
: Ka A Aufdruck „5. Ausgabe” auf dem Stammab- 


ir aus 
in di 
. schl 


44 


srd TE 
Is. brit 
verdengg 
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Schnitt. Mit dem Ablauf des 7. Januar 1945 
A Yerlieren die allen Urlauberkarten ihre Gültig- 
"keit, Während der 70, Zuteilungsperiode gèl- 
len also die alten und neuen Urlauberkarten 
Nebeneinander. Seit dem 11. Dezember werden 
Auch neue Reichskarten „Heimatverpflegungs- 
kulage für Fronturlauber“ ausgegeben, die 
fonturlauber erhalten, die Anspruch auf die 
‚Schwerarbeiterrationen haben, Die jetzt gel- 
tande Ausgabe dieser Karten tritt ebenso wie 
ie alten Urlauberkarten mit dem Ende der 70, 
f Suteilungsperiode, dem 7, Januar 1945, außer 
A “rant. Dagegen bleiben die Relae- und Gast. 
F®ältenmarken, Lebenkmittelmarken und Brot- 
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ı Meni Marken für Wehrmachtangehörige vorläufi 

der! Welter gültig Diese Marken verfallen erst mi 
Ena mA Ablauf des 4. März 1945, dem Ende der 72. Zu- 
r i teilungsperlode, während die Neuausgaben 
nen dieser Marken schon vom 5, Februar I an 
Itallen ln Kraft treten werden. 
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Ua Laufzeit der Ferngesprächsanmeldungen, In 
ma 


2 eisen der Fernsprechteilnehmer ist vielfach 
A "dauert worden, ‚daß angemeldete Fernge- 
ao PEN Mräche, die aus irgendeinem Grund bis 24 Uhr 
Al Ne Anmeldungstages nicht ausgeführt werden 

; A konnten, dann automatisch von der Post ge- 
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o nogi „ F4-PK. Gute Straßen und schnurgeradö 
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A Peldwege gliedern das Land. Die Höfe mit ihren 
Buumbeständen begrenzen den Blick, der 
Acht mehr wie drüben im Banat über endlose 

poder geht, bis er am Horizont von einem 

reiten, behäbigen Dorf gefaugen wurde. Grau 

d verwittert beugen sich die Hebebalken der 

aber kein Vieh 

ngt sich mahr zu den Trögen.. Die Fiedel 
sigt jefzt In der Pußta, denn der Krieg 

Nelgt sein hartes Lied über daa Land. 


ar, So waren die Tage, so die letzten 
f Schen: Im Angriff galt es den Bolsche- 
NE, ten aus einem Ort herauszuschlägen, in der 
wehr seine Gegenstöße ‘aufzuhalten, dann 
wieder vom Feind zu lösen, um wieder 
d lometerweit über die Straßen zu rollen, Es 
wort Ar ein Sprinden von Dorf zu Dorf, es war 
in Kampf von Stützpunkt zu Stützpunkt, ein 
el thes verbissenes Ringen ‚oft nur um einen 
pande gop I tlerand, um dann wieder auszubrechen und 
den, Kol kereträumigen Bewegungen den Feind zu 
Hu en, i 


Frag 

fessöhi d Die Männer unserer 44-Panzer-Grenadier- 

gt Vision hocken müde auf ihre: Fahrzeugeh, 

ie Kl A verstaubten Gesichter fallen schwer vorn- 
Ww 


i 
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3 un 
y | h Sie sehen die Pufta nicht, wenn sie auf 
IA Ale Wagen weiterrollen, sie wissen nur, dort 
tanaoa á Meng Meisfeld kann den Feind verbergen, 
i er Hof wird zum feuerepeieuden Bollwerk, 

rolg! ġa Iteie Pläne da wird manchen Tropfen 
n8 N weiß kosten, Schweiß und Blut 


Die Gräber unter Akazie 


Vor einigen Tagen sprach zu den Hitler- 
Jungen aus Litzmannstadt, die sich als Frei- 
willige zur Waffen-4f gemeldet haben, 44- 
Sturmbannführer - Eichenlaubträger Schmidt 
einer #f-Division. Er wurde von 4f-Obersturm- 
führer Portugal, dem Leiter ’der Außen- 
stelle Litzmannstadt des Ergänzungsamts der 
Waffen-ff, herzlich begrüßt. Der Obersturm- 
führer sprach von dem Bemühen der ff, die 
Jungen, die sich zum Banner der Treue be- 
kannten, mit dem großen Frontgeschehen ver- 
traut zu machen. 


Eichenlaubträger 44-Sturmbannführer Schmidt 
gab seinen Zuhörern — unter denen sich auch 
Bannführer Schmalz befand — zunächst 
einen Abriß des Aufbaus der Waffen-#f, deren 
Abteilungen nach dem Polenfeldzug zu Divi- 
sionen ausgebaut wurden. Dort, wo bisher die 

stand, hat sie sich auch bewährt. Ihre 
Kämpfer zeichnet Fanatismus zus. 


Der Eichenlaubträger kam dann auf seine 
Kampferlebnisse zu sprechen. Vor allen Din- 
gen schilderte er den Jungen‘ — von denen 
eine Anzahl Lereits im Arbeitsdienst stehen — 
wie,er das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
erwarb, Das war am Donez, an der Miusfront, 
Südlich Isjum brachen die Bolschewiken in 
die deutsche Stellung ein. Das Bataillon, das 
der Redner führte, erhielt den Befehl zum Ge- 
genstoß, Dieser gelang. Die Bolschewiken 
wurden über den Dönez zurückgewprfen und 
halten schwere Verluste. Trotzdem unternah- 
men sie einen Gegenstoß mit Panzern. Mit 
nicht weniger als 44 T 34 kamen sie an und 
überrollten die deutschen Stellungen. Der 
deutsche Kommandeur fiel, Aber alle gegne- 
rischen Panzer wurden abgeschossen, Wieder 
kam das Bataillon des Redners in Einsatz, Am 
dritten Tag wurden die Bolschewiken über den 
Donez zurückgewerfen., Nur einige wenige 
Mann entkamen der Vernichtung. 


Dann berichtete der Eichenlaubträger, wie 
er das,Eichenlaub errang, Das war: im Kessel 
von Tscherkassy, #4-Sturmbannführer Eichen- 
laubträger Schmidt befand sich in Dresden, 
um seine dritte Augenverwundung behandeln 
zu lassen, Da hörte er im Rundfunk, daß sein 
Regimentskommandeu: gefallen sei, Sofort 
meldete er sich bei selner Truppe. Drei Stun- 
den bevor der Kessel von Tscherkassy ge- 
schlossen wurde, langte er dort an. Die Bol- 
schewiken waren’ bestrebt, die elf deutschen 
Divisionen zu vemichten. Es kam zu Kämpfen, 
die für die Bölschewiken überaus verlustreich 
waren, Der Plan war, sica vom Dnjepr abzu- 
setzen, die Abschirmungsfront zu durchstoßen 
und sich mit den deutschen Truppen jenseits 
derselben. zu vereinigen. Durch Stöße von 
außen und innen wurden den: Bolschewiken 


Die alten Urlauberkarten werden am 7. Januar ungültig 


strichen wurden, Die Fernsprechteilnehmer 
hatten deshalb häufig den Wunsch geäußert, in 
‚derartigen Fällen für ihre vielfach sehr wich- 
tigen Gespräche lieber zu ungewöhnlicher 
Nachtzeit die Verbindung zu erhalten, als am 
nächsten Tage nochmals das Risiko einer neuen 
Anmeldung mit vielleicht abermals negativam 
Resultat.auf sich zu nehmen. Das Reichspost- 
ministerium ist diesen Wünschen nun entge- 
gengekommen. Es hat angeordnet, daß die 
Gültigkeltsdauer der bei Vermittlungsstellen 
mit ununterbrochenem Dienst um ‘24 Uhr noch 
vorliegenden unerledigten Gesprächsanmeldun- 
gen im Ferndienst generell bis auf weiteres all- 
gemein bis 8 Uhr des auf die Anmeldung fol- 
genden Tages verlängert wird. Damit steigen 
die Aussichten der Tellnehimer, auch bei beson- 
derer Belastung der Leistungen oder sonstigen 
Verzögerungen das angemeldete Ferngespräch 
ausgeführt zu erhalten, soweit das mit den vor- 
handenen Kräften durchführbar ist. Arder- 
selts werden Teilnehmer, die das Nachtge- 
spräch nicht wünschen, von sich aus zur ge- 
wünschten Zeit die nicht ausgeführte Fernge- 
sprächsanmeldung' streichen lassen müssen; 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Rechtsfranen des Alltags: 
15.00—16.00 Ouvertüten und Arlen aus Opern vom Verdi, 
Giordano, Mascagni, Nicolal’sowie Konzertstücke, 20.13 bis 
21.00 Opern- und Könzertmüsik, 21.00—22.00 Konzert- der 
Preußischen Staatskapelle, Leitung: Robert Hexer; Werke 
von Händel, Beethoven und Robert Heger, — Deutschland. 
sender: 17,15—18.00° Das Kammerorchester des Deutschen 
Opernhauses spielt u,a, Werke von Mörart, 18.00-18.30 
Hausmusikstunde: Das Conzerto Grosso (Händel), 20.15 bis 
22.00 Wiederholung der Operette ‚Der Gral von Luxemburg", 


N / Von 4-Kriegsberichter Walter Best 


Sie haben in den vergangenen Wochen ge- 
lernt, allein’ zu sein in diesem Kampf ohne 
Fronten, sie nutzen die Stunden des Marsches 
aus, um endlich einmal schlafen zu können. 

Die ‚Landschaft jet ihnen nur ein Feld des 
Kampfes, gefährlich und voller Tücken oder 
echützend und hellend. 

Straße — Gehoft — Dorf, ja fast will es 
scheinen,. als 'ob die tödlichen Regeln des 
Kampfes sich jeden Tag hier draußen wieder- 
holen, genau wie Auftrag und. Ziel für den 
Panzer-Grenadler Lieselben bleiben. 

Die Sowjets weichen dem schnellen Angriff 
aus, die Dörfer verschlucken eine Kompanie 
und noch eine, ein ganzes Bataillon, dann aber 
setzt der Widerstand des Feindes ein, dann 
rauscht und kracht und splittert es, dann ver- 
sucht er zu umfassen und: treibt, seine Infante- 
ıle vor aus Feldern, Hecken und Gebüschen, 
bis die braunen Wellen im Feuer unserer Waf- 
fen liegen bleiben, l 

Dann aber schweigt jäh und abgerissen der 
Lärm. 

Das ist der- Alltag des Kampfes in der Pußta. 

Ungarn, durch den Verrat von Bukarest aufs 
schwerste bedroht, ist sich der Gefahr bewußt 
geworden, in die es geraten ist Ein Teil des 
Landes hat die Herrschaft der Sowjets schon 
kennengelernt Dort, wo der Soldateska Stalins 
nur wenige Stunden Zeit blieben, argibt sich 
immer wiede: das gleiche: Bild: sinnlose Zer- 
'störung, Mord und gemeinste Schändung der 
Frauen und Mädchen, Dort aber, wo wir mare 
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große Verluste zugefügt. Täglich wurden hun- 
dert und mehr Panzer abgeschossen. 

In den letzten Tagen des Kessels waren 
50.000 Menschen auf ganz kleinen Raum zusam- 
mengedrängt. Die Bolschewisten glaubten das 
Ende des deutschen \,iderstandes :nahe und 
sandten einen Major als Parlamentär, der die 
Eingeschlossenen zur Ubergabe Aufforderte. 
Natürlich bekam er die einzig mögliche Anl- 
wort: deutsche Soldaten ergeben. sich nicht! 
Die Bolschewisten schickten ihre Flugzeuge, 
die Bomben abwarfen. Dio feindliche Artillerie 
schoß ohne Unterlaß. Aber sle hatte keine 
große Wirkung. Dann erfolgte der Ausbruch. 
An der Spitze ‚marschierte die Panzerdivision 
„Wiking“, Fünf Kampflinien hatten die 
Bolschewisten um die Umzingelten ge 
zogen. In der Nacht vom 17. auf den 18, Fe- 
bruár brachen die Deutschen quer durch das 
Gelände, Feindliche Panzer wurden vernich- 
tet. Die Fernsprechleitungen wurden zerschnit- 
ten, um dem Feind die Möglichkeit zur gegem- 
seitigen Benachrichtigung. zu nehmen, Bis zum 
Einbruch in seine vierte Siellung glaubte der 
Bolschewist, daß es sich um einen örtlichen 
Angriff handle. So gut war die Verschteierung 
des Ausbruchs durchgefül.rt, Im erste Morgen- 
grauen wurde die Stelle erreicht, wo nach der 
Verabredung die Panzer der dautschen Ent- 
selzungstruppen stehen sollten. Da waren aber 
bolschewistische Panzer! Die deutschen Panzer 
standen acht Kilometer weiter weatlizh, "Sie 
hatten das Ziel] praktisch erreicht und doch 
nicht erreicht! Natürlich unternahm‘ der Bol- 
schewist sofort einen Gegenstoß, Mitten durch 
seine Panzer hindurch marschierte 44-Sturm- 


bannführer Schmidt mit seinen Männern. 
Und się kamen weiter: durch. Die fünfte 
Stellung tler Bolschewisten zog sich an 
eioem ` breiten ach entlang, -der - Eis- 


schollen führte. Da war aber keine Axt da, 
Brücken zu bauen. So wurde denn der Bazh 
durchschwommen, Trotz seiner Eisschollea! 
Und dann wurde in den nasser, zu. Eis qe- 
frerenden Uniformen \’eitermarschiert. Mit 
Frostschäden an Nasen und Fingern kamen 
die Ausbrecher nach Lessianka, wo sie die Ka- 
meräden trafen, Dieser ersta Ausbruch brachte 
die Entscheidung. Die Anderen ‚Kameraden 
drängten unter fortwährenden Kämpfen nach 
und erreichten den schma!en Schlauch, der von 
der schon weit zurückliegenden Front von den 
Deutschen vorgeschoben worden war, 

Schlicht und mit sparsamen Worten erzählte 
#4-Sturmbannführer Eichenlaubträger Schmidt. 
Atemlos hingen die Jungen an seinen Lip- 
pen. Wann hätte Haldentum in deutschen Jun- 
gen nicht helle Begeisterung entfacht! 


Meine Ehre heißt Treue 7 Eichenlaubträger fprach zur Jugend 


Dann durften sie Fragen stelien nach Din- 
gen, die sie am Kampfgeschehen draußen an den 
Fronten am meisten interessieren. Der Eichen- 
Jaubträöger antwortete. Willig ging er auf Ihre 
Fragen ein. Immer wieder kam er auf die 
Königin der deutschen Waffen, die Infanterie, 
der er besonders zugetan ist, zu sprechen. 

Die Hitlerjungen, die diese Stunde mit dem 
großen Soldaten, der sich ihr Kamerad nannte, 
verleben durften, werden sie niemals ver- 
gessen! A. K. 


Reisegrund „Wintersachen“ — pölizellich 
nachgeprüft. Für das Zurückholen von verla- 
gerten Wintersachen kann künftig nur, noch 
eine einmalige Reise genehmigt werden. Die 
Relsebescheiniqung für diesen Zweck stellte 
bisher die Ortspollzeibehörde des Aufenthalts- 
ortes aus. Künftig muß sie jedoch von der. Pó- 
lizeibehörde des Verlagerungsortes ausgastellt 
werden, Der Volksgenosse, der Wintersachen 
zurückholen will,’ muß daher den Antrag auf 
eine Reisebescheinigung jetzt an die Polizel- 
behörde des Verlagerungsorts richten, und zwar 
unter Angabe dor genauen Anschrift dès Auf- 
bewahrers der Wintersächen, der zurückzuho- 
lenden Gegenstände und der für den Wohnsitz 
zuständigen  Polizeidienststelle. _Die, Polizel- 
behörde des Verlägerungsorts prüft daraufhin, 
ob die Verlagerung stattgefunden hat und ob 
eine persönliche Zurücrkholung unbedingt nö- 
tig ist.. Die genehmigte Reisebescheinigung er- 
hält der Antragsteller dann wie bisher durch 
die Polizeidienststelle seines Aufenthaltsoris. 
(Ministerialblatt d- Reichsministeriums des In- 
nern Nr, 49 v, 8,12, 1944.) 

Keine Filmvorführungen am 24, Dezember. 
Im Einvernehmen mit dem Reichsministerium 
für Volksaufklärung und Propaganda hat der 
Präsident der Reichskulturkammer angeordnet, 
daß, ebenso wie in allen Vorjahren, sämtliche 
deutschen Filmtheater am 24. Dezember ge- 
schlossen bleiben, um den Filmtheater-Besilzern 
und den Gefolgschaften “die Möglichkeit zu 
geben, diesen Tag im Kreise der Familie zu 
verbringen. 


Kurz, aber lesenswert 


Die Sitte, sich bei der Bezrüßune die Hand zu drücken, 
stammt aus der Ritierzeit, Wann sid) damals zwei Männer 
begogneten, waren sie nicht Immer sicher, daß der andere 
nicht etwa ein Feind wär, Wenn er aber die rechte Hand 
zum Gruß ausstreckte, so zeigte er damit, dad er nicht 
leichzeitig das Schwert ziehen konnte, und so wurde der 

Andedruck zum Symbol der Freundschaft und Treue, 
$ 


Das Otbiet des Traunsteins; des bekannten, 1891 Meter 
hohen Berges im Salsrkammergut mit seiner landschaftlich 
besonders - schönen, am Traunsee gelegenen Umgebung, 
wurde durch elne Verordnung des Landrats von Gmunden 
unter Nalurschutz gestellt. 


Wirtschaft der £. Z. Nene Besoldungsregelung der Polizei . 


Als Ausdruck der 


engen Kampftverbundenheit 
zwischen Wehrmacht 


und Polizei ist das Einsatz- 
Wehrmacht-Gebührnisgesetz der Wehrmacht in 
Gestalt der kürzlich gemeldeten xriogsvereinfa- 
chung der Soldatenbesoldung mit Wirkung vom 
1. Januar 1945 auch für alle Polizeiangehörigen, 
soweit sie zur Führung eines Soldbuches berech- 
tigt sind, übernommen worden; nur die nichtuni- 
formierten Verwaltungs- und Kriminalbeamten und 
diejenigen Pöllzelangehörigen, die nicht Angehb- 
rige der Pollzel des Reiches sind, werden auch’ in 
Zukunft in der bisherigen. Weise .besoldet. Damit 
erhalten die Angehörigen der Polizei ebenso wie 
die aller Wehrmachtteille Wehrsold, Verptlegung, 
Unterkunft, Bekleidung, Frontzulage, Reiseabfin- 
dung, Heilfürsorge und Besoldu nach den für 
die Wehrmacht maßgebenden Best mmungen, Auch 
der sogenannte Ausgleichsbetrag, ein Abzug vom 
Gehalt für ok von W ld, Unterkunft, 
Verpfleg und Hellfürsorge, wird in gleicher 
Weine wie der Wehrmacht einbehalten. 
erhalten auch die Gefo aftsmitglieder der Po- 
lizei wie die Getolex itglieder der Wehr- 
macht die sogenannte Einmtza tindung, die aus 
Gründen der Vereinheitlichung und Vereinfachung 
auch den nichtuniformierten und den weiblichen 
Beamten der Polizei gezahlt wird. Die am 1, Ja- 
nuar 1945 in Kraft tretende Neuregelung bringt 
vor allem auch. eine wesentliche Vereinfachung 
des. Besoldungswesens mit der hieraus kommenden 
Einsparung an Personal. Arbeitszeit und Material. 
Die aktiven Offiziere, Unterführer und Männer 
der Polizei erhalten bei gleichem Dienstgrad und 
gleichem Familienstand für Kriegsdauer das glei- 
che Gehalt, das Einheits- oder Mittelgehalt. Simt- 
liche Gehaltsstufen und Ortakinssen sind weggefal- 
len. Die oft schwierige Berechnung des Besole 
dungsdienstalters entfällt. Jeder Polizeiangehöri 

kann aus der Besoldungstabelle ohne welteres sein 
Gehalt selbst feststellen, Die Gebtlrnisstellen haben 
es nur noch mit den Nettobezügen zu tun, wih- 
rend die Zenträlinstanzen der Polizei die Stauer-, 
WHW.-Beiträge usw. in einer Summe pauschal den 
Emptangsberechtigten zuführen, Auch die Kriegs- 
besoldung der Polizelreservisten, die vom Rott- 
wachmeister an aufwärts beantragt werden kann, 
ist der Wehrmacht. angeglichen, rner wurde die 
Krlegsreiseverordnune der Wehrmacht auf die Po- 
lizei übernommen, Da außerdem die Gehälter für 
zwei Monate überwiesen werden und der Wehr- 


Ferner 


schieren, erheben sich die Arme zum Gruß. 
drängen sich die Männer heran, die bislang 
vergeblich darauf gewartet haben, daß sie mit 
der Waffe in der Hand ihr Land, ihre Heimat, 
tatsächlich jetzt ihr Hab und Gut verteidigen 
können. — Auf der halbrunden Bastion hinter 
der großen Kirche von T, liegen zwei Irischge- 
schaufelte Gräber, Zwei #4-Panzer-Grenadiere 
ruhen ;dort aus von dem Kampf um Europas 
Schicksal. Aber nicht eine Stunde vergeht am 
Tag, in der nicht eine Frau vor diesan Gräbern 
kniet, in der nicht die Hand eines alten Müt- 
terchens Blumen. steckt in die frische Erde, 
Keiner ruft sie zu den Toten, aber sie kommen 
alla mit einer kleinen Gabe des Dankes. 

Hier am Ort ist es geschehen, daß die So- 
wjets ein junges Mädchen erschossen haben, 
weil es ihnen nicht zu Willen war, -gt- 


Weihnachtsmann Zieten 


von Fritz Altred Zimmer 


Es war in der Vorwelhnachtszeit 1783. Seit 
ENSnRg ehren lag der ruhmreliche Siebenjührige 
Erag nter dem Gen Husarengeneral. Seine 
Freude war Jetzt in den Grelsenjahren ein 
A ee i nder Hanigslens eor nnmis 
tagsspa ergang urc: erlin, Daru ’ge aber 
stets’ sein Stummelpfelfchen und der gute Tabak, 
den er sich selber in einem ganz bestimmten La- 
den, nicht weit von 'seiner Wohnung, Kochstraße 52, 
einkaufte., Einen Tages aber hätte. ep vergessen. 
ihn mitzunehmen Er war schön ein gut stück 
entfernt und wollte nicht umkehren, So blieb ihm 
nichts anderes übrig, als mißmutig in den näch- 
sten Laden zu gehen, Viel Hoffnung, einigermaßen 
„anständigen Tabak’ zu bekommen, halte er In 
em kleinen Geschäft, das er aufsuchte, nicht, 
ber. der kleinen Tür mit einer kleinen Schaufen- 
storausinge stand „K. F, Bramigk", Knurrig ver- 
langte Zieten seinen Tabak, Der Ladeninhaber 
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sold nicht mehr alle zehn Tage, sondern nur noch 
monatlich gezahlt wird, ist den Kriegserfordernis- 
sen nach Vereinfachung der Verwaltung und Per- 
sonalersparnis weltestgehend Rechnung getragen. 


Noch mehr Gemüse statt Blumen 


Nachdem der Reichsglirtnermeister in einem 
Aufruf an die Krelsgärtnermeister die Gärtner 
schon. darauf hingewiesen hatte, daß im kommen» 
den Jahre. noch werdxer Blumen, dafür aber mehr 
Gemüsczugpflanzen angebaut werden müssen, ers 
scheint jetzt ‚die entsprechende Anordnung der 
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenbauwirt- 
schaft. Danach haben die Gärtner, die Blumen 
und Zierpflanzen anbauen, vom 1. 12. IME bis 25, 2 
1949 mindestens 85 v. H., vom 1. 3. 45 bis 30. 5. 48 
mindestens 85 v: H, und vom 1. 6, 45 bis 18, 10. 48 
mindestens V:H., ihrer Glasflächen mit Gemüse 
Jungpflanzen'und Gemüse auszunutzen, Von ihrer 
Freifläche müssen auf 75 v. H. Gemüse, Hell- und 
Gewürzpflanzen angepflanzt werden. Auch die 
Baumschulen müssen einen Teil ihrer Flächen für 
den Gemüsebau oder für die Anzucht von Obst- 
gehöizen, Beerehsträuchern ‚und dgl. verwenden 
und nicht mehr, zur Aufzucht von Ziergchölzen 
und Zierstauden. 
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Herstellung von Kuhstblumen. Kunstblumen, 
Schmucktedern, künstliches Laub und Girlanden 
können Im Krieg entbehrt werden, Ihre Herstel- 
iung war daher schon seit längerer Zeit verboten, 
Nur sowelt die Hersteller noch Bestände an vor» 
gearbeiteter Rohware hatten, dürften sie diese 
Rohware weiter yerakbeiten; Das Ist aber von jetzt 
an auch nicht mehr möglich. Nach einer neuen 
fanung dfs Produktionsbeauftragten für Be 
kleidung . dürfen solche Bestände an Rohware h 

noch in Heimarbeit aufgearheitet werden. Sobal 
die Bestände. aufgearbeitet sind, werden auch in 
Heimarbeit keine Kunstblumen , usw, emacht 
werden. Nur noch Aufträge für dle Ausführ düm 
ten von einigen Firmen erledigt werden, die von 
Ihrer Fachgruppe daflr bestimmt sind. 

100 Jahre nmordschleswigsche Sparkasse. Die 
Spar- und Leihkasse des Kirchsplels Hostrup im 
Kreise Tondern begeht ihr huntiertjähriges Be- 
stehen. Sie ist die erste Kasse Ihrer Art, dia in 
den nordschleswigschen. Landdistrikten gegründet 
worden ist. 


war Über den unverhofften Besuch des: stadt“ 
bekannten alten Mannes weldlich erschrocken und 
bediente den greisen Husarengeneral mit hoch- 
rotem Kopje. Doch der Tabak erwies sich als ganz 
verwunderlich gut, ja vorzüglich, und Zieten kam 
von da ab öfters in den kleinen Laden, und Jetzt 
immer gut gelaunt, Gern plauderte er auch ein 
bißchen mit dem Ehepaar Bramigk und merkte 
sehr bald, daß sie ihre nicht geringen Sorgen hat- 
ten. Geldaorgen, Zietens Plan war gefaßt‘ Eines 
Morgens, noch vor dem Feste, kam der alla Hate 
degen schon frühzeitig hin. Ein verschmiiztes tie 
cheln flog Über das alte kraubirtise Schnauxbart- 
gesicht, Er, zog aus seiner Tasche ein Blatt Papier 
und: hielt es dem Bramigk unter die Nasa mit den 
Worten; „Freu Er sich auf das Fest! — Leseni" 
kommandlerte er, und der Mann las: 


„Ich kann Euch etwas Gutes bleten; 
denn diesen Knaster raucht der alte Zieten!" 


Bramigk aber verstand nicht gleich und blickte 
verwundert auf den General. Der aber ‘lächelte 
noch Immer: „Hab ich gereimt, Na, weiß Er noch 
nicht Bescheld?" Jetzt begriff der andere, und ein 

ar Minuten darauf hing der Zietensche Vers 
n der Auslage über einem Hatifen Tabakplick- 
chen. Zieten hatte richtig gedacht. Viele kamen 
und wollten diesen Tabak auch rauchen, den „Zie- 
ten-Knaster“, Denn der alte -Generäl war volks- 
tümiich wie nur noch der große König, und sein 
Reklamevers hatte mehr Zugkrait als die teuerste 
und anpreisendste „Annonce“, Mit der Geldnst 
der Bramigk-Leute war es bald aus, Das Geschäft 
yergrößte sich zusehends und bald war die „Ta- 
bakhandlung von K, F. Bramigk" die berühmteste 
Rauchwarenfirma der Hauptstadt. Zieten aber 
freute sich zeiner dreifachen Rolle als Weihnachts 
mann, Dichter und Reklamschetf, 


Maz Reger wurde von elter jungen Dame aufgesucht, 
redselige Schöne. war nicht wieder Joszuwerden. 
Schließlich sagte Reger, der manchmal. recht bissig werden 
konnte: „Sind wir nicht noch recht rückständig?" „wie 
so?" meinte die Junge Dame, ob dieser unerwarteten Gp 
sprächswend recht. erstaunt, Nun", antworlele Reger 
knursend, „auldrinzliche Minner pregi man einfach tin- 
AAIR een Damen aber mug. man es durch die Kiume 
ngeal’ 


Die 


Der Volksgerichtshof tagte 


In der Zeit vom 6, bis 9. Dezember 1944 
werhandelte ‘der Volksgerichtshof Berlin in 
Kalisch gegen zehn Deutsche, die sich we- 
gen Vorbereitung zum Hochverrat und Feind- 
begünstigung zu verantworten hatten. Die Be- 
deutung des Verfahrens wurde durch die An- 
wesenheit des Reichsstatthalters im Reichsgau 
Wartheland, Gauleiter Greiser, besonders 
unterstrichen, In seiner Begleitung befanden 
sich neben den örtlichen Partei- und Verwal- 
tungsspitzen der Oberlandesgerichtspräsident 
Frioböß, der Generalstaatsanwalt Steinberg und 
der Gauäamtsleiter für Volkstumsfragen, Uni- 
versitätskuraltor Dr, Streit. Angeklagt waren 
die Gutsbesitzer Konrad Wünsche, Bruno 
Lompa, Emil Fulde, der Gutsbesitzerssohn Hein- 
rich Fulde, die ledige Irene Stark, der Archi- 
tekt Georg Drescher, der Kaufmann Alfred 
Fiebiger, die ledige Elwira Fiebiger und der 
Fabrikant Alfred Nowacky und die ledige Bo- 
cena Deutschmann, sämtlich im- Kreisgebiet 
Kalisch wohnhaft gewesen. Die Angeklagten 
waren beschuldigt, sich für die ‚polnische Wi- 


im Reichsgau Wartheland 


derstandsbewegung betätigt und damit der 
kämpfenden Gemeinschaft unseres Volkes in 
den Rücken gefallen zu sein. Nach eingehen- 
der Hauptiverhandlung erkannte der Volks- 
gerichtshof gegen Heinrich Fulde, Konrad 


‚Wünsche, Bruno Lompa, Georg Drescher, Al- 


fred und. Elwira Fiebiger sowie Alfred Nọ- 
wacky auf Todesstrafe, Emil Fulde wurde zu 
fünf Jahren und Irene Stark zu zehn Jähren 
Zuchthaus verurteilt, Bocena Deutschmann je- 
doch mangels Beweises freigesprochen. Den 
Verurteilten. wurden die bürgerlichen Ehren- 
rechte aberkannt. Ferner erkannte das Gericht 
hinsichtlich. eines Teiles der zum Tode Ver- 
urteilten auf Einziehung des Vermögens, — In 
einer weiteren Sitzung 'verhandelte der Volks- 
gerichtshof gegen die Polen Boleslaw Krawiec, 
Barbara Pawlak und Tadeusz Pyzik, Diese wur- 
den, da sie sich ebenfalls aktiv für die polni- 
sche Widerstandsbewegung eingesetzt hatten, 
zu Tode verurteilt, Bei einer weiteren Mitan- 
geklagten, Janina Stasiak, erfolgte Freispre- 
chung mangels Beweises, 


Rektoren-Konferenz in Posen 4 


Auf Einladung des Reichserziehungsministers 
fand am 14, und 15, Dezember 1944 in Posen 
eine Dienstbesprechung der Rektoren der deut- 
schen wissenschaftlichen Hochschulen statt, 
auf der die vordringlichen Gegenwartsiragen, 
vor allem die Maßnahmen zum totalen Kriegs- 
einsatz im Bereich der Hochschulen, erörtert 
wurden, Die Bedeutung der Tagung wurde 
durch die persönliche Anwesenheit des Reichs- 
ministers Rust unterstrichen, der mehrfach In 
grundsätzlichen richtungweisehden Ausführun- 
gen zu den- Tagungspunkten Stellung nahm, 
Mehrere wichtige Vorträge vermittelten der 
Rektoren-Konterenz wertvolle Kenntnis über 
den gegenwärtigen Stand der Forschung im 
Reich und im Ausland, Zum Schluß waren die 
Teilnehmer: im Deutschen Schloß beim Gau- 
leiter und Reichsstatthalter Greiser versam- 
melt, der ihnen in aufschlußreichen Darlegun- 
gen einen Einblick in die Lage und Probleme 
des Reichsgaues Wartheland gab,  * 


Beschlagnahme von Butterfässern 


Bereits früher hatte bekanntlich die 
Hauptvereinigung der deutschen Milch-, Fett- 
und Eierwirtschaft angeordnet, daß alle Milch- 
erzeugerbetriebe, die keine Berechtigung zur 
Herstellung* von Landbutter haben, und alle 

` Personen, die Milch als Selbstversorger erhal- 
ten, ihre Butterfässer und Zentrifugen dem 
Milch-, Fett- und Eierwirtschaftsverband zur 
Verfügung zu stellen haben, Die gleiche Ver- 
geisking traf Milcherzeugerbetriebe, die zur 
ahmablieferung verpflichtet sind,  hinsicht- 
lich ihrer Butterfässer, Die hiermit sicherge- 
stellten Handzentrifugen und Butterfässer wer- 
den nunmehr in denjenigen Erzeugerbetrieben 
benötigt, die nach den neuen Anordnungen 
der Hauptvereinigung künftig Landbutter her- 
stellen müssen oder an Stelle von Milch den 


Benutzung. der Eisenbahn nicht vorhan- a 
den, so sind der Urlaubsschein dos Ar- 
einzige Üipelikebers oder andere rlaubhafte Un- 
rungs- 
Amter sind angewiesen, nur In einwand- 
frel nachgewiesenen Fällen Lebensmittel- 
karten in Reise- und Gaststättenmarken 
für die Tage des vorübergehenden Aufent- 
es Gaugebletes timzu- 
Fahrkarte 
wird als ausreichender Nachweis nicht 
mehr anerkannt, Die Ausgabe von Reise- 
und Gaststäftenmarken wird von den Er- 
der Rückseite der 
Urlaubs- 
scheine und sonstigen Unterlagen  ver- 


Nach Gottes 
sanft meine 
Tochter 


Mein» lieber Mann, unser guter Vater 
Po. Iny. Gerhard Goryen 
Leutnant ‚der Res., DAF. Obmann, 
ist am 16, 12. 1944 im Einsatz 


rauen. 

In tiefer Trauer: Katharina Gorges 
im Namen aller Angehörigen. | 
Die Trauerfeier findet heute "um 
15 Uhr sul dem’ Heldentriedhof, 
Sulzteider Straße, statt, 

Am 14, 12, 1944 starb‘ in elnem 
Kriegslazarett unser geliebter Sohn 


und Bruder 
Pa, Kurt Wadderwille 

Oberfungenschnitsführer der Hitler- 
jugend, geb. am 30, 5, 1927 in 
Detmold, 
In stiller Trauer: Amtskommissar 
Wedderwille und Frau Frieda, geb. i 
Henkensmeler, Obergefr. Werner . 
Wedderwille, z. Z, and. Westfront. 
Die -Becrdigung Mndet am 20. 12. 
1944 um 14 Uhr aut dem Helden- 
iriedhot Kallsch statt, 

isch, Professor-Troost-Str. 15. 


Die 
Schultz, 


Litzmannstadt 


Bokanntmachung. 
Warthelandi 


tert werden. Um 
gungsberechtigten, 


Am. 7. 12, 1944 verschled nach 
langem schwerem Leiden mein in- 
nigstgellebter. Gatte, Vater, Groß- 
vater, Schwierervater, Schwager 


und Miey 

Sohastlan Piestner (Plschnlak) ; 
Angestellter der „Welchselmühlen' g 
AO. Papierfabrik Pablanitz, Im Al- 
ter von 62 Jahren, Die Beerdigung 
fand am Sonntag, dem 10. 12, 1944, 
auf dem Ortsirledhof In Hofstetten- 
Orünau N. D. statt 

Die travernden Hinterbliebenen. 
Pablanitz, den 14. 12, 1944 


Am 16, 12, 1944 verschled sanft 
or Sag SAS Spaa er 3 
vollen u arbeitsreichen Le : 

unsere inniggeliebte Mutter, Groß- Sondra 
mutter und Schwiegermutler pi 

Karolina Wadzinskl, geb, Dias 

geb, am 23, 4. 1859 zu Brzeziny. 
Die Bestattung unserer lleben Da- 
hingegangenen findet am. 20. 12. 
1944 um 15 Uhr aut dem Friedhof 
Gartenstraße statt, 
In tieter aiai 


karte für 


noch bis 7, 


periode erlolgt. 


Am 17, 12, 1044 verschied ‚plötz- 
lich unsere liebe Schwester, Schwä- p 
gerin und Tante 
Emilio Olga Müller 
im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung findet heute, 19, 12, 1944, 
um 14 Uhr, auf dem Friedhof Gar- 
tensträße statt, , Y 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 

-Heinrich-Str, 48. 


Nach Gottes Ratschluß verschled 
meine liecbe treue Gattin, unsere 
herzensgute. Mutter, Schwiegermut- 
ter, Großmutter und Schwester 

Emile Orlning (Zielinski) 
geb. Oreibich, im Alter von 57 Jat- 
ren. Die Boertiguss findet heute, 
um 15 Uhr au! dem Friedhof Oat- 
tenstrade «statt 

Die trauernden Hinterblichenen, 
Litzmannstadt, Selleriepfad 7. 


cher ‚Abschnitte, 


kartenabschnitte 
nicht 


notwendig sind, 


Alnicht aufbewährie 


ihm zugedachte 


braucherschaft um 
Maßnahme, 


Die Erfordernisse 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
starb am 16. 12, mein Innigstge- 
tiebter Mann und Lebenskamerad 
Altrad Johannson , 
geb, 19. 1, 1880 in Reval. Die Be- 
erdigung tindet am Dienstag, dem 
10, 12, tum 13 Uhr, vom Haupt- 
friedhot, Sulztelder Straße, statt, 
in Mieter Trauer: Die Gstlin Blisa- 
both ohannso eb Wolu 4 k 


enthalt 
dem notwendigen 
Gaststättenmárken 
gen, 


wegen zu 


„Westen. 


Ratschluf , verschled 
berzensgufe 


Irma Schultz 
im. Alter von 43 
erdigung tindet Mittwoch, den 20. 
12. 1044, um 13 Uhr, 
Friedhof Gartenstraße. statt. 
tielgebeugte 
geb, Schultz, 
aller Hinterbliebenen, 

arktstraß 


AMTLICHE BEKANNTMÄCHUNGEN 


Betrllft: 
sorgumg in dor 70. Zutellunuspurlode, Im 
Anschluß an meine Bekanntmachung vom 
5, 12. 1944 in gleicher Angelegenheit ge- 
be icù erglinzend folgendes bekannt: 

Abgabe von Zucker, A 
1944 dürfen nach der bisherigen Rege- 
iing Zuckerkartenabschnitte der 69. und 
70, Zutellungsperiode nicht mehr belle 


die vom Schanzein- 
{| satz zurückgekehrt sind, den Bezug von 
Zucker zu ermöglichen, erkläre ich mich 
damit einverstanden, daB Zuckerabschnit- 
te der 70. Zutellungsperlode der Reichs- 
Zucker und Marmelade und 
der Karte für Zucker und Brotaufstrich I 
1. 1945 zur Belieferung ge- 


Aufbewährung 


„Es liegt Veranlassung vor, erneut 
darauf hinzuweisen, daß die Stammanb- 
schnitte und sämtliche Sonderabschnitte 
der deutschen und polnischen Lebensmit- 
telkarten bis zum Ende einer Zutellunns- 
periode aufzubewahren sind, damit die 
Versorgaungsberechtigten di 
Abschnitte aufgerulenen 


Dadurch, dng die Versorgungsberechtigten 
lose Abschnitte zur Belieferung vorlegen 
können, besteht ohne wellores 
lichkeit der sicheren Aufbewahrung sol- 
Den Kleinverteilern Ist 
es schon Immer untersagt, Lebensmittel- 
entgegenzunchmen, die 
sotortigen Warendelieterung 

e 
sind seit Jahren angewiesen, Ersatz für 


abschnitte In keinem Falle zu ggwähren, 
Wer z. B, die zum Bezuge 
nachtssonderzutellungen 
Stammabschnitie der- Fleisch- und 
Korten, und Sonderabschnitte der Nähr- 
mittelkarten nicht mehr besitzt, kann die 
Weihnachtssonderzutel- 
lung nicht erhalten. 


4. Umtausch von Lebensmittelkarten, 


verlangen eine Einschränkung 
tausches von Lebensmittelkarten In Rei- 
se- und Onststättenmarken, Künftig kön- 
nen daher nur bei vorlibergehendem Aut- 
außerhalb des’ Gaugebletes In 


Die Ausgabe wird abhängig -ge 
macht von der Vorlage einer Bescheini- 
gung zur Benutzung der Eisenbahn, 
mer Entfernung oder ats 
anderen Gründen eine’ Bescheinigung zur 


Rahm abzuliefern haben, Da n&äue Zentrifugen 
und Butterfässer für diese Betriebe zur Zeit 
nicht genügend geliefert werden können, mils- 
sen die noch gebrauchsfähigen oder wieder- 
inständsetzungsfähigen, anderweit nicht ver- 
wendeten Maschinen dieser Art herangezogen 
werden, Sie werden mit der im amtlichen Teil 
veröffentlichten Anordnung des Landeswirt- 
schaftsamtes mit sofortiger Wirkung beschlag- 
nahmt und sind auf Anforderung an Personen 
oder Betriebe zu vermieten oder zu verkaufen, 
die im Besitz eines Erwerbescheines des Milch-, 
Fett- und Eserwirtschaftsverbandes sind. 


Pabianitz ' 


Das Postamt Pabianitz veränstältete am letz- 
ten Sonnäbend im Verein mit den Angehöri- 
gen der für Reich und Führer gefallenen Ge- 
folgschaltsmitglieder eine schlichte vorweih- 
nachtliche Feierstunde. Als Vertreter \der Par- 
tei war der Kreisleiter, Pg. Athen, erschienen. 
In einer kurzen Ansprache würdigte er die 
verantwortungsvolle Berüfsarbeit der Postge- 
folgschaft, forderte zum gläubigen Durch- 
kämpfen und Durchhälten auf und schloß mit 
einem Appell, in der Siegeszuversicht nicht 
nachzulassen und fest dem Führer zu vertrauen, 
Eine im Verlauf der Veranstaltung durchge- 
führte Sammlung zum WHW, ergab die statt- 
liche Spende von 1101,20 RM. Der Betrag 
wurde ‘der NSV, überwiesen. 


B. Auszeichnungen, Der Unteroffizier Georq 
Kratsch, Johannisstraße 26, wurde in Italien 
-mit dem Eisernen Kreuz 1.. Klasse: ausgezeich- 
net, Das EK. 2, KI, erhielten: Gefreiter Herbert 
Mikowski, Tischlermeister, Hosengässe 4, in 
Kroatien und Gefreiter Ewald Waälinski, - Um- 
siedler aus Litauen, Warschauer Straße 38, ‘im 
Das Kriensverdienstkrouz 2. Kl, mit 
Schwertern wurde in Itullen dem Obergefreiten 
Jakob Dian, ‚Schneidermeister, -Bismarckstraße 
24, verliehen. 


terlögen - vorzulegen, Die Ernäh 


ahren, Die Ber 


aut dem 


halts außerhalb d 
Mutter Auguste tauschen, Die Vorlage dèr 


im Namen 


tern aul 


nährungsäm 
Bescheinigungen, 


vorgelegten 


Gültig Im Reichsgau 


Lobensmittelver, | MCIkt. 


gültigen Abschnitte sämtilcher 
mittelkarten, 


b 11. 12. Ergänzungs-, 


Zusatz- 


tigkeit, 
Posen, den 14. Dezember 1944, 
Der Reichsstattliniter 
im Reichsgau Wartholand 


jedoch den Versor- 


Handzentriftugen und Buttorlässern 


bor 1944 


25 es Reichsleistungsgesetzes 
1. September 1939 (RGBI, 


14, 
Ermächtigung wird für 
Wartheland. folgendes angeordnet: 


& 1.. Handzentrlfugen und Butterläs- 
ser, die gemäß Anordnung Nr. 28° der 
deutschen ‚Mlich-, |, 
Mlich-, 

vom 
9, April 1941 (RNBI, Nr. 21 vom 18. 
136). zur Verfügung zu 
stellen sind, werden mit sofortiger Wir- 


beschlag- 
nahmten Zentrilugen und - Butterfässer | im 
sind verpflichtet, diese ‚Geräte. Personen 
oder Betrieben, die eine Zentrifuge oder 


Hauptvereinlgung der 
Fette und Eierwirtschaft' dem 
Fett- und Elerwirtschaftsverband 


er Stamm- und 
Lobensmittelkar- 


April 1941, S. 


kung ‘beschlagnahmt, 
& 2. Die Eigentümer der 


ein Butterfaß mieten oder 


auf derartige 
onderzutellun- 


Die Aufbewahrung 


werbsscheines des Milch, Fette 


Elcrwirtschaltsverbandes sind, zu ver: Der Landrat 
mieten oder zu verkaufen, Können sich Fürsorgestelle für Kb. u, Kh. 


Landeswirtschaftsamt 
Krelsbauernführets, 
Mit dem Nachweis 


aut 
die Mög- 


Fett- und Eierwirtschaftsverbandes, 


Ernährungsämter 


trlfugentrommel oder: ‚des 


Stamm- und‘ Sonder- 
weih- 
aulgerulenen 
Brot- 


stăätizung gegenüber 


werbsschein über 


Ich bitte- die Ver- 
Verständnis fir diese 


gekauft wurde. 


des 6. Kriegsjāhres 


es tm. |Tare der Veröffentlichung In Kraft, 


Posen, den 15. Dezember 1944. 


Umlange Reise- und 
zur Ausgabe gelan- 


Verstoß gonen Preisvorschriiien be 
Abgabe von Fielsch- 


mer, hier, Ostseestr, 20., mit 


5, Vorgritt vor Welhnachten, Im Hin- 
blick auf die Weihnachtstelertage haben 


- |genheit eshelten die deutschen und polni- 
einschließlich der Grund-, 
und Zulagekarten, 
bereits vom 21. Dezember 1944 ab Gül- 


Landesernährungsamt Abt, B. 
Anordnung Über die Beschlognahme von 


Milich-Erzeugor-Betrloben vom 15, Dezem- 


Aufl Grund der #6 3, Abs. 3, 3b und 

d vom 
$, 1645) und 
der mir gemäß der Bekanntmachung vom 
anuar 1944 (RGBi. I S, 13) erteilten 
den Reichsgau 


erwerben |, 
wollen und. im Besitz eines gültigen pri 
un 


‚Idie Partelen über die Miete. oder den 
Kaut nicht einigen, so entscheidet, das 
Antrag des 


3 des abge- 
schlossenen Miet- oder Kaufvertrages hat 
der Mieter oder der Käuler den; Erwerbs- 
schein bei dem Beauftragten des Mile: 
er 
die beschlagnahmten Geräte in Verwah- 
rung hat, gegen Aushändieung der. Zen- 
Buttorfasses 
abzugeben, Zum Nachweis des Miet- oder 
Kaufvertrages genügt die mündliche -Be- 
dem Beaufiragten 
dos Milch-, Fett- und Biorwirtschaltsver- 
Der Beauftragte hat den- Er- 
den Kreisbauernlührer 
an den Miich-, Fett- und Eierwirtschäfts- 
verband mit dem Vermerk zurlickzugeben, |1 
daB der Gegenstand, zu dessen Erwerb 
der Schelin berechtigt, gemietet oder un- 


6 4. Diese Anordnung tritt mit dem 


Der Relchsstatthälter 
Im Reichsgau Wartheland 


BET A Landeswirtschaftsam 
Der Pollzelpräsident Litzman F 


und Wurstwaren, 
Wegen Verstoßes geken Prelsvorschriften 
stihabe ich den-Fleischermeister Joséf Som- 
eineriGeld- 
strafe von 1000 RM bestraft, well er 


[3 


Der 11.-Sporispiegei des Sonntags 


SGOP. gegen eine Gäste-Elf 1:1 (0:1) 


Das Wetter war wider Erwarten. für dieses Spiel 
günstig und der Besuch der Veranstaltung zufrie- 
denstellend, so daß ein ansehnlicher Betrag dem 
WHW. zugeführt werden konnte. Man war ge- 
spannt; wie sich die in den letzten Spielen be- 
währte Polizelmannschaft einer noch unbekannten 
Gäste-Mannschaft stellen würde, Die Spieler, die 
sich gegenseitig. In ihrer Spielweise. und Spiel- 
stärke noch nicht kannten, ließen sich zu einem 
zusammenhangiösen Spiel verleiten, wenn auch 
einzeine Spieler gute Leistungen zeigten. Es wurde 
ungenau abgerpielt. Die Torhüter waren auf Ihren 
Posten sicher, in der Abwehr der Torschüsse, der 
neue Torwart der Polizei hat überrascht und u.a. 
einen sehr schön angebrachten Schuß der Gäste 
gehalten, Zehn Minuten vor Halbzeit -fiel durch 
den halbrechten Stürmer der Polizei das erste Tor 
durch Drehschuß., Erst in der. zweiten Halbzeit 
konnten die Flieger zum Ausgleich kommen. Kurz 
vor. Spielende hat der Mittelstürmer der Polizei 
durch einen Fehlschuß den, Sieg verschenkt, Hot- 
tentlich haben die Litzmannstädter Fußballfreunde 
bald Gelegenheit, beide Mannschaften erneut Im 
Kampf zu schen. - wub., 


Handballumschau 


Im einzigen Männerspiel der Dresdner Melster- 
schaft siegte HKS. über Zeiß Ikon mit 13:6, ob- 
gleich die Unterldgenen zur Pause noch mit 8:5 
geführt hatten, 


Das Frauen-Hallenturnier um die Dresdner 
Stadtmeisterschaft wurde von zwölf Mannschaften 
bestritten. Die Endrunde führte die SGOP, Nord- 
west und Zeiß Ikon als Gruppensleger zusammen, 
Die SGOP, schlug Nordwest mit 6:5 und Zeiß Tkon 
mit 15:5 Toren, und gewann dadurch den "Titel vor 
Nordwest, die Zeiß Ikon mit 19:1 besiegten. 


Die Punktesplele in Leipzig hatten folgende 
Ergebnisse: TSV. 67 gegen Spielvereinigung -Lin- 
denau #:4, Phönix Plagwitz gegen Fortuna 0:13, 
Sportfreunde gegen VfB. Onf 6:5 und im Freung- 
schafissplel Viktoria gegen TSV. Schönfeld 7:8. 

Der Mittemeister SG. 98 Dessau zeigte sich 
einer Mannschaft von Nexe-Raßlat 63 mit 15:5 TO. 
ren überlegen. 

Am 1. Feiertag tritt der Mittemelster 
eine Dessauer ‚Stadtmannschaft an. 


In Magdeburg erhielt die SGOP. von Komet 
kampflos die Punkte’und führt nun mit 12:4 vor 
Germanla Salbke mit 11:5 Punkten, 


Hamburg wickelte nur zwei Frauenspiele ab. 
Alstertal gewann gegen die Post mit 13:0 und Ura- 
nia besiegte Unlon mit 4:0, Die Tabellenapitze ist 
mit Eimsbüttel’ 18:0, Konkordia mit 15:5, Urania 19:3 
*und. Alstertai mit 12:4 Punkten fast ‚unverändert 
geblieben, 


gegen 


Waldlauf In Hannover 


Den In der Eilenriede veranstalteten Waldlauf 
des ‚Sportkreises Hannover über -2,5 km gewann 
Balzer in 7:17 Minuten, In der Altersklasse belegte 
Bartling- In 7:50 Min, den ersten Piatz, 


Von den Hockeyfeldern 


Bel den Spielen um die Berliner Hockeymei- 
sterschaft zeigte der Berliner Hockey-Club elne! 
beständige gute Form. Diesmal wurde die Spiel- 
gemeinschaft THC, 99 — Argo mit 7:1 (4:1) eindeu- 
tig besiegt, In den beiden weiteren Männerspielen 
trennten sich der Tabellenführer Brandenburg und 
BSC.-Blau-Weiß 2:2 (1:0) und Astoria — NSK.-TIB. 
1:1 unentschieden, Brandenburg mit 15:5 Punkten 
dürfte bald vom BHC. mit- 12:2 Punkten überflü- 
gelt werden. Den dritten Tabellenplatz hält NSK.- 
TIB mit 12:4 Punkten, 


In den beiden Frawenspielen war BSC.-Blau- 
weiß über Favorit mit 4:0 ertölgreich, während der 
Lübecksche TV, und die Berliner Turnerschaft 
sioh 2:2 unentschieden trennten, 


Hamburgs » führende Hockeymannschaften Ub- 
lenhorster HC. und THC, Harvestehude trafen sich 


in gewinnsüchtiger Absicht. minderwertige 
Überpreisen ver- |Adolt-Hilier- und 


orthopädischer 


Konsumlcberwürst 

kaufte. 
Litzmannstadt; den 15, 12. 1944. 

„Der Polizcipräsident Preisbehörde, 


Dar Oberblirgermelster Litzmannstadt, 

Nr, 495/44, Ausgabe der Lebensmittel- 
karten tür Selbstversorger, Die Ausgabe 
der Lebensmittelkarten für Scibstversor- 
ger erfolgt für Deutsche an den Tagen: 
Mittwoch, den 20. 12, 44, von. Nr, 1. bis 
340, Donnerstag, den 21, 12, 44, von 
Nr. 341—880, Freitag, den 22. 12. 44, 
von Nr, 681—1020. Sonnabend, den 23, 
12. 44, von Nr. 1021—1360; tür Polen 
an den Tagen: Mittwoch, den 20, 12. 44, 
von 1300, Donnerstag, den 21. 12,44, 
von Nr, 301--600. Freitag, den 22, 12, 
44,. von Nr. 601—940, Bei dieser Gele- 


Kenn 


Si 458/174. 
für de 


Kosucht, 


schen Selbstversorger Berechtigungsscheine spier gesit, 
für Zuckerwaren für die Weihnachtsson- 
derzutellung, 
Litzmannstadt, den 18, 12, 44. 
Der Oberbürgermelster 
Ernährungsamt Abt B, 
Nr, -494/44. Meldepflicht der minn- 
IIdıen gewerblichen Jugendlichen. Alle 
männlichen gewerblichen. Jugendlichen im 
Alter von 14 bis 18 Jahren haben sich, 
sowelt sie aus dem Notdiensteinsatz zu. 
rückgekehrt sind und sich zum Berufs- 


schulunterricht noch nicht wiedet: gemeldet PR HR 


Stenotypistin, 


Schreibmaschine, 


landseinsatz, 


1944 zwi 

schältsstelle der Städtischen Gewerblichen 

Berufs- und Berufsfachschulen, Askanier- 

nierstr. 36. zu melden. 
Litzmannstadt. den 16, 12. 1944. 

Der Direktor Der Oberbürgermeister 

Stadischulamt . 


Orthopädische Sprachtage 


Klichenlolter mit 
rechnungen, 
scheinen und 


feuerwehr 


Nr. 488/44. 
für Kriegsvorsehrte. $ 
12, ‚und Donnerstag, den 21. 
finden In der Zelt von 8—11" Uhr in 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 56, W, 5. 
2. Stock ‚(Ecke Adolf-Hitler-Straße und 
Schlageteratr.) für Kriegsverschrte, die 
tadt- und Landkreis Litzmannstadt 
wohnhaft sind, orthopädische Sprech“ 
stunden. statt, 

Litzmannstadt, den 14. Dezember 1944. 
Der überbürgermeister 
Fürsorgestelle für Kb, u, Kh: 


Fernruf 123-02, 


28, 12, 1944 


Schulgofechtsschleßen ber Görnau. Auf 
dem Standortübungsplatz _nordostwärts 
Obrnau finden am 19., 22. u, 20.12, 44 
in der-Zelt von 8.00 bis 17,00 Uhr Schul- 
efechtsschießen statt, Die durch den ge: 
übrdeten Raum führenden Wege Görnau 
—  jerewo — Kebliny — Szczawin — 
Jexewo — Glinik — Strumiany — Macie- 
jow — Dabrowa werden In den oben an- 
egebenen Zeiten durch Posten gesperrt, 
ern Anordnung unbedingt Folge zu lels 
sten Ist, 

Litzmannstadt, den 14. 


12, 44, 
Der: Landrat als Kreispalizeibehörde. 
Der Landrat, des Kralsas Lask, Der 
am 14. TI, 1944 durch den Landrat dos 
Kreises Lask — Ernihrungsamt Abt, B— 


1. 1, 1945 


tauscht werden. 


Junges Fräulein 
4164 LZ; . 


bung, 


Waldrode 
Chaussee 24 


erklärt... Die Belieferung dieses Rezug- 
scheines wird hiermit verboten. Perso- 
nen, die um Einiösung desselben vor- 
sprechen, sind anzuhalteh und: dem näch- | gy 
sten Gend,-Posten oder ‚Pol.-Revier zu 
übergeben; 


Der Laadınt des Kreises Lusk 
Ernährungsamt Abt. B, 


dem 20. 12., u. Donnerstag, dem 21. 
1044, findet: vormittags von 8 bis 11 


Strane 56, Wohnung. 5, 
Schlak: 
Sprechtag statt, 
Der Landrat des Kreises Lask 
Fürsorgestelle für Krjepabsachldigte 
und -Hinterblie 


OFFENE STELLEN — STELLENDESUCHE 


. Zuverläs 
n Wachdienst Im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sofort gesucht. Für Unter- 
kunft und Verpflegung : wird gesorgt. 
Auch Altere, aber noch.rüstige Männer 
können eingestellt 
erbeten bei Otto Wächter, 
stadt. Danziger Str. 44/16. Ruf 1270-64, 
Bilanzsichere Buchhalterin ges, 4185 LZ. 
Buchhalterin für Durchschreibebuchhaltung 


4183 LZ. 
Tüchtige Stenotypistin für sofort oder 
4180: LZ 
Sokratärin, 23 J., perfekt In Steno und 


Büroarbeiten, sucht zum 1, 
selbständige Stellung, 
Ang. u, K. 
Bllanzbuchhalter - übernimmt 
gen, Überwachungen,  Aufarbeltungen u, 
Bilanzanfertigungen, k s 
Buchhalter übernimmt Buchführung der 
Lebensmittelgeschäfte, 
Bürokraft, bzw, Lohnbuchhalter, mit allen 
vorkommenden Büroarbeiten 


zum 1. 1, 1948, 


Kenntnissen von Ab-|praihaus — Lichtspleihaus 17.00, 
von sämtlichen 'Bezugs-| 19,30 „Sechs Tage Helmaturls 
Einkäufer, außerdem | proihhus -- Gloria 17.20, 20 „Es 


Holverwalter, Ausbilder dar. Luftschutz- 
und Gemlsegärtner, 
Stellung. Bereits 5 Jahre  Pruxis, 
4106 LZ. 


‚|. UNTERRICHT |lask 
Volksbildungsstätte. Meisterhausstr, 


Im Januar Boginn neuer Kurse, 

dungen’ in der Geschäftsstelle, Es wird 
besonders auf die Lehrgänge tür die 
deutsche Sprache hi 
bücher werden zestellt. 


Deutscher »Unterticht gesucht. 
Wer artellt Kiavierunterricht? 
VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 
4 bis 6-Zimmer-Wohnung; möglichst mit 
Bad und Balkon, für sofort oder rum 
esucht; evil. kann schöne 
5-Zimmer-Wohnune 
und Beigelaß -in RARAN 0.15., : gt- 


Alleinstehende Dame 
Zimmer im Zentrum d; Stadt. 4162 LZ. 
Ruhige ältere Dame 
mit Gasbentutzung, 


sucht möbl, Zimmer. 


4-Zimmor-Wohnung mit Fernruf, Bad und 
Möbeln In Litzmannstadt gegen 
Zimmer-Wohnung in -Prag oder Umge- 

4170 LZ. r 

Tausche Separatzimmer mit Wasser, Gus, 
kexen 4 Zimmer und Küche, 


VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 


„Schimmel, Wàrmihiut, 14" Jahre 
nicht zuglest, 


(Wärtheland), 


Schleiflack-K,-Beit, 70%x150. für BO RM. 
König-Heintich-Straße 
t erhalt, Sportwaren mit Fußsack zu 
verkaufen, 60 RMı» 4166 LZ. 
Eloktro-Motoren, neue und gebr, 
A ie win Seni Nacht., 
gokr. . Leipzig 43, Rut 45704. 
Orihopädischer Sprochtag. Am Mittwoch,|tehnstuht- für alten Mann zu kaulen ge- 


12.| sucht, 4185 LZ. 
Uhr|Schitforklavier ‘(Akkordeon), 36 -Blsse, 
in Litzmannstadt Im Hause Adolt-Hitler-| gesucht, 4160 LZ, 


zum fünften Male in diesem Jahre, Dank der TeRi 
nahme des Natlonalspielers Ruck als Angriffs x 
rer siegte Uhlenhorst sicher mit 3:1 (1:0) Toren, 


Aus dem Boxring 


Die in Lüneburg veranstalteten AmateurboR" 
klmpie gewannen durch die Teilnahme einiger Ha! 
burger Spitzenkönner.. .Der Deutsche Fede 
wichtsmelkter Werner Krische besiegte Huebnen 
(Lüneburg) nach mehreren Niederschlägen in Ar 
zweiten Runde entscheidend, Europameister F Nr 
nand Räschke punktete den ihm körperlich üb 
legenen Halbschwergewichtler Strubl (Lüneb AN 
den er zweimal am Boden hatte, mit seiner vo 
bildlichen Linken klar aus. Im Mittelgewicht F 
ten sich Zschäirper (Lüneburg) und der nieder!ß 
dische Gäaumelster Remyunet unentschieden, 


` Fußballergebnisse im Reich 


BuEV. Danzig—KM. Danzig 7:1, Danziger 8 ; 
SC, Preußen Danzig 1:11, er (il. Dasikiger, BEEGE 
bahn Gotenhafen 4:7, Hansa-VfR. Elbing — Elb 

ker SV. 05 2:5, Hertha Breslau — KSG., Alemannia 
Germania 0:4, FV, Breslau 08 — SG, Markstlädt sin 
KSG. Vorwätts — KSG. Union-Wacker Breslau 4, 
Spvg. 99 'Bismarckhütte — 1, FC. Kattowitz dh 
Berliner SV. 92 — Spvg. Potsdam 08 3:2, Hertha- 
BSC. — Union Oberschöneweide 3:3, Lufthansas 
Viktoria — SGOP. Berlin 1:5, Minerva-Spandau 

Wacker 04, 2:2, Blau-Weiß — Tasmania 3:1, Beriin® 
Auswahl -- Brandenburg 05 3:4, Altona 93 — Bims 
büttel 3:2, Victoria 98 — Wilhelmsburg 09 3:2, Het“ 
mannia-Komet — Hamburger SV. 2:9, Blankenese 
Wedel — Barmbecker 8G. 3:0, Holstein Kiel 

TSG. Gaarden 3:4, Dresdner SC, — Guts o1 
Dresden 1:0, VfB. 03 Dresden — Sportfreunde 5 
Dresden 0:8, SC. M Freital — TV. 46 Meißen 2: 
Chemnitzer BC. — SGOP. Chemnitz 5:1, SC. ee 
bach — Germania Schönau 2:3, VIB, zwenken J 
Viktoria Leipzig 1:7, Sportfreunde Markranstädt 

Fortuna Leipzig 3:2, VfB. Leipzig — Wacker Lepr 
zig 2:3, Spvg. Erfurt — SC. Erfurt (kampflos 

Spvg.), Sportring — VfB. Erfurt 2:5, VfL. 06, Sani 
teld — 1. SV, Jena 2:7, BSV, Rudolstadt — TUR 
Rudolstadt 1:3, VfB. Pößneck — MTV. Saalfeld 1 
KSG. Viktoria — Preußen Magdeburg 0:10, 
Magdeburg — KSG. Post-Union 5:4, Eller 04 — i 
Hilden” 0:4, VDM. Heddernheim — FSV. Bintrac™i 
Ffm. 1:1, Viktoria Bckenheim — Olympia 07 Frank 
turt 1:5, KSG. Hattersheim — TSG, Kelsterbach An. 
Post-Bahn- Nürnberg-Fürth — 1. FC. Nürnberg i 
Spvg. Sendling — FC. Alte Haide 0:3, SC. zi 
waren — FC. Bayern München 1:1, FC.. Hertha 

TSV,.60 München 1:2, r 


Am Rande des Sports 


Querfeldeln — der Winterauítrag’ 1944/45 


Den Gemeinschaften des NS.-Reichsbundes 1r 
Leibesübungen Ist eine neue lohnende Aufgabe zu 
teil geworden. In einem Aufruf fordert die Relch® 
sportführung zur Ausrichtung des Winterauftra 
1944/45 in Gestalt von Querfeldeinläufen auf. Es Š 
keiner besonderen Betonung mehr wert, daß di 
allgemeine körperliche Ertüchtigung für das Leb 2 
der Nation wichtig ist, Sie’ muß daher alen 
Schwierigkeiten zum Trotz laufend und in möß 
lichst immer größerem Maßstabe betrieben ee 
sden. Aus diesem Grunde wurden die Grenzen ar 
Aktion „Querfeldein” sehr weit gezogen, Voll 
ernsthaften Wettkampf der Leistungswilligen aber 
den reinen „Gesundheltslauf“ bis zur Aben 
oder Sonntagmorgen-Wanderung der Alters- Un 
Frauen-Abtellungen soll der Bogen gespannt s 
Wo es Schnee gibt, soll der Schi nicht fehlen, 
Elstlächen locken oder Hügel und. Berge soll 
Schlittschuhe und Rodelschlitten nicht vargesik 
werden, Alles, was Irgendwie geeignet ist, der A 
tion :„Querfeldeln‘ zu dienen, Ist willkommen. 
braucht auch nicht auf die Mitglieder des NSR 
beschränkt zu bleiben, Je mehr Ortsansässige 1 
ttir gewonnen werden können; desto besser; um 
umfassender löst der Sport seine ihm zur Zeit 
stellte. volkspolltische Aufgabe, 


i 


Uta-Castno 
„ Konzert" *** 
„Der kleine Muck",* 
eno. Farbfilm „Die Frau meiner Träume” 
Marika Rökk, p 
14.50. 17, 19.30 „Friedrich $i 
ler''*, mit Heinrich George. ; 
Uta-Rlalio 14.30, 17 und 190.30 ‚Na 
"> Heute, morgen und, er 
t und Patachon 
. 


Palast 14.530, 17, 19,30 „Der 

der Sherlock Holmes war‘'*" mit 

Albers, Heinz Rühmann 

Adler 14.30, 17, 19.30 
hat das Wort'',“** 
Hauıptlilm. 


eutsche 


werden, Meldung 
Litzmann- 


Wochenschau 


mit allen 
2. 1945 
im Aus- 


vertraut 
auch 
00 


Buchlührun- 15, 17.15, 19.30. „Das si 


iT, "19.30 „Unsterbliche 


4177 LZ 


Pallad 
mie 

Roma 5:30, 17.30. 
Adler's” 

Wochenschau - Theato: 
stündlich von 10 bis 20: 
Sanitätshund. 2. Rhodos, 3, 
gazin, 4. Die neueste Wochen 


4175 LZ. 


vertraut, 19,30 


Z. 
pondentin, perfekte 
t Vertrauensstellung 
Fernruf 171-31, 


die. Liebe,*** i 
Görnau 17.15. 19.30 „Ave Maris 
Kallach — Piim = Ei, 15, 19,30 

„weiberregimeni”. 
15, 17, 19.30 „Waldrausch 
Lontschlitz 17, 19 

Krähtt,ser 
Ostrowo — Corso 


sucht 


94, 
Anmet 


15, 
‚Dunkelrote Rosen". 6 
Ostrowo-— Apollo. 15, 17.30 MIT 
„Ihr erstes Eriehnis'',*** 
Pablanitz — Capitol 17, 19,30 "7 
mann Maria'',* Pi 
Pablanltz — Luna 17, 19.30 „D'S 
schwundene Frau'',® in 
10 „Geheimkarte WB I ht 
16.30. 19, „Liebe goni 
ame Wege'‘,** y 
19 „Die schwarze ROS 


— TAUSCH — ANGEBOTEN 


ewiesen,. Lehr- 
Anmeldeschluß 


Ati LZ. 
4178 LZ. 


mit Bad, Balkon 


Laufstälichen gegen Damenstiet” 
38/30. 4058 LZ. 
Fotoapparat 912 gegen 
Dampimaschine oder elektr; E 
Marktstr, 15/5, PR 
Diverse Mädchensploisachen, Puppe 
dhenschihe 34 u. 36 gegen DE 
fel, Or. 37,\ Bademantel, bane, 0 
tasche Regenumhank, ` 
straße 188/44, 
Kinder - Schaukelstuhl gegen 
Dreirad «oder. Schlitten, ri 
klappstuhl, 2 Stühlchen Keka 
sachen (3—4Jähr,), 2 Kindern 
(Holz) gegen Kindersplelsacheii 
serliller gegen Damoniiizstie iar 


A 7273-LZ. 
sucht möbliertes 


t möbl, Zimmer 
4161 LZ 


2—3. 


4158 LZ; 


billig abzugeben, 
Kutnder 


Rädern gegen 
Buschlinie 117, W, 6. 
Puppenwagen geren Dam 
38. 4120 LZ, 
Relseschreitmarchine gegen 
Herrenschattstiefel, Gr Yag. 
Gute , Damenschuhe, GT, anase 
ee 
ragen, s 
Einkmufstasche geg, Schulranzen 
ie 2 
Horron-Wintermantel 
5, gegen Damen-Pelz. 


17 
4050 LZ. 


en-stiefel , 


18/6, 


Treib- 


Lim 


Capitol 14.45, 17.15. 19,45 Letzte 27m 


“a 
"Wenn det 7A 
17.30 ud 


LM-THEATER N T Bo 
4.30; 17 und 10,30 uif pg 


Heute und morgen "fh 
à 


Sutorhaltener Kinderwagen mi Me ; 
N 


